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Abrückung von der Erfüllungspolitik

Riſſe in der „großen“ Koalition
Die große Koalition im Wanken

Berlin, 29. September.
Wie die „Deutſche Tagesztg.“ aus parlamentariſchen Kreiſen

hört, iſt innerhalb der Arbeitsgemeinſchaft übereinſtimmend die
Ueberzeugung vertreten, daß das Reichskabinett in ſeinerjetzigen Zuſammenſegnug den vorliegenden Aufgaben
micht gewachſen iſt. Die einzige Löſung ſcheint in einer Neu
n des Kabinetts auf rein bürgerlicher Baſis zu
iegen.

Wie volksparteiler die Streſemannſche

Politik beurteilen
Jm „Tag“ nimmt der volksparteiliche Abg. Ma

retzky das Wort zur politiſchen Lage. Den innerpolitiſchen
Teil ſeiner Ausführungen geben wir im folgenden wegen der
darin enthaltenen Stellungnahme zur Politik der gegenwärtigen
Regierung ausführlich wieder:

Jn unſerem Lande iſt die Staat sautorität unter
graben. Nicht nur das Verbrechertum wuchert in der un
geheuerlichſten Weiſe, tritt die Staatsgeſetze mit Füßen und be
droht Leben und Eigentum der Einwohner in einem nie ge-
kannten Umfange, ſondern auch an ſich legale Jnſtitutionen,
Parteien, Gewerkſchaften, Jnduſtrieberbände, Truſts und Syndi-
kate richten die öffentliche Ordnung zugrunde, indem ſie vor das
Wohl der Allgemeinheit Sonderintereſſen ſtellen und die Regie-
rung verhindern, das für die Erhaltung des Staates und der
Wirtſchaft Notwendige zu tun. Die Mehrheitsführer in dieſen
Organiſationen ſind es, die noch immer an ſtaats- und wirt-
ſchaftspolitiſchen Methoden feſthalten, die ſich ſchon längſt als
verfehlt und verderblich erwieſen haben. Unter der Herrſchaft
dieſer Methoden iſt die deutſche Währung auf das Niveau
des Sowjetrubels geſunken, ſind die großen Mittelſchichten des
Volkes verelendet, iſt das wiſſenſchaftliche wie überhaupt das
geiſtige Leben der Nation vom Niederbruch bedroht und iſt die
Produktion unſeres Landes ſoweit zurückgegangen, daß wir
nicht mehr in der Lage ſind, unſer Volk zu ernähren und die für
die Wirtſchaft notwendigen Rohſtoffe aus dem Auslande herein-
zuſchaffen. Dazu kommt, daß in dem Streben, überall das
Jdol der Demokratie zu verwirklichen, auch das Be
amtentum in hohem Grade mit ungeeigneten, unausgebil-
deten und rein parteimäßigeingeſtellten Beſtand-
teilen durchſetzt worden iſt, ſo daß die ſachliche und moraliſche
Leiſtungsfähigkeit der Beamtenſchaft als Geſamtheit unge-
mein gelitten hat. Wie hätte das auch anders ſein können,
dort, wo in der Regel der Tüchtigſte gezwungen iſt, dem
Parteigünſtling zu weichen? Den nationalen Lebens-
willen des Volkes, der immer wieder elementar hervorzubrechen
ſich bemüht, hat man mit allen Kräften zu erſticken
verſucht, indem man jede Handlung, die auf eine künftige

Wehrhaftmachung abzielte, als Nationalismus und Todſünde
gegen die Republik fanatiſch verfolgte. Der Landesverräter, der
im Lande verborgen gehaltene Waffen anzeigte, war der von
maßgebenden Parteien als Vorbild hingeſtellte Mann, ein Hohn
angeſichts der durch den äußeren Feind mit allen Mitteln mili-
täriſcher Gewalt vorgenommenen Knechtung.

Es gibt keinen Deutſchen, der dieſen Namen verdient, der
nicht empfindet, daß jetzt der Zeitpunkt gekommen iſt, in dem
endlich mit dieſem Verfahren, ein großes und ehrenhaftes Volk
in die Verzweiflung zu treiben, gebrochen werden muß.

Wir wollen, nachdem der Feind vorübergehend auch das
Rheinland und die Ruhr in ſeine Gewalt bekommen hat, wenig-
ſtens in dem uns verbliebenen Reſt des Reiches leben und ge
ſunden. Es iſt die letzte Stunde gekommen, von Worten
zur entſcheidenden Tat überzugehen. Der Reichskanzler
hat ſchon vor längerer Zeit in Worten den Weg gewieſen, der

zur Geſundung führt.
Wo aber ſind die rettenden Taten geblieben, welche die

vom Volk längſt erſehnte Möglichkeit geben, durch Arbeit aus
dieſem entſetzlichen Hungerelend herauszukommen? Wo ſind die
Maßnahmen, die der Wirtſchaft und damit dem arbeitenden
Volke wieder die Freiheit geben, den Faulenzer und den Un
tüchtigen auszuſtoßen und den Tüchtigen und Fleißigen beſſer zu
bezahlen als den, der nichts gelernt hat und nichts lernen will?
Wann werden wir in den Betrieben mit unſeren Arbeitern, die
gern arbeiten wollen, Ueberſtunden, ſo wie es die Lebensnot-
wendigkeiten des Volkes und des Staates verlangen, vereinbaren
können Wann werden wir die unproduktiven Kräfte, die in der
Wirtſchaft und im Staat auf Koſten der Allgemeinheit durchge
ſchleppt werden und die an dem Elend unſerer Währung und
dem Hungerdaſein unzähliger Deutſcher mit die Schuld tragen,
zwingen können. ſich produktiver Arbeit zuzuwenden

Gewiß, das alles wird nicht mit einem Schlage und in we-
nigen Tagen zu verwirklichen ſein. Wo aber iſt der An
fang Wo zeigt ſich der erſte Wille, ſich entgegen den hem-
menden und volksverderbenden Einflüſſen einer übertriebenen
Demokratie und eines innerlich ſchon längſt zuſammenge-
brochenen Marxismus durchzuſetzen? Wann wird den himmel-
ſchreienden Zuſtänden in Sachſen und Thüringen ein Ende ge
macht werden

Mit dem nach dem Vorantritt Bayerns beſchloſſenen Aus-
nahmezuſtand allein iſt es nicht gemacht.

Es kann nicht länger gewartet werden. Jedes Verzögern
der ſeit langem als notwendig erkannten ſachlichen Entſchei-
dungen bringt Verwirrung in die Reihe derer, die den Staat und
die Wirtſchaft erhalten wollen. Viele hoffen auf den Reichs
kanzler, aber nicht auf den, der redet, ſondern auf den, der
handelt. Sollte die Große Koalition wirklich das Hindernis
ſein, das energiſche Maßnahmen nicht zuläßt, ſo ſcheint mir die
Rettung des Volkes mehr wert zu ſein als die Große
Koalition.

Englands unſchlüſſige Haltung
Englands künftige aufgaben

London, 29. September.
Schatzkanzler Levil Chamberlain erklärte geſtern in

einer Rede in Birmingham über den Beſuch Baldwins in Paris,
Ramſay MeDonald habe ebenſo wie andere zum Ausdruck ge
bracht, daß, wenn Baldwin den Franzoſen ſo ſehr gefallen habe,
der Grund dafür geweſen ſein müſſe, daß er ſeine Meinung
geändert und vor Poincarsé6 kapituliert habe. Die
Leute, die dieſen Erklärungen glaubten, kennen den bri
tiſchen Premierminiſter nicht, der ebenſowenig ſeine
Anſicht grundlos in wenigen Monaten ändern würde, wie er
behaupten würde, es beſtehe ein Einvernehmen, wenn kein Ein
vernehmen vorhanden ſei. Es gebe keinen Unterſchied
zwiſchen dem Ziele Frankreichs und dem Eng
land s beide Länder wünſchten Bezahlung der Repa-
rationen zu erhalten, die Deutſchland durch den Friedensver
trag auferlegt wurden. Aber England war anderer An
ſicht als die Franzoſen, ſei es noch mit Bezug auf die
beſten praktiſchſten Methoden, um dieſe Reparationen
zu erhalten. Baldwin ſtellte jenes perſönliche Ver
trauen zwiſchen den Leitern Englands und Frankreichs wieder
her, das ſolange fehlte, und das die Urſache ſo vieler Mißver
ſtändniſſe und Uneinigkeiten geweſen iſt. Chamberlain ſagte
weiter, wir nehmen aufrichtig die wiederholt von Seiten Frank
reichs abgegebenen Erklärungen an, daß das Ziel, mit dem es
in das Ruhrgebiet einmarſchierte, nicht das war,

es in Bruchſtücke zu
ſpalten, ſondern um die Bezahlung ſeiner gerechten Schuldforde
rungen ſicherzuſtellen. Durch die Tatſache, daß Baldwin die
Hallung Frankreichs vollſtändig zu einer freundſchaftlichen und
dertrauensvollen umwandelte, iſt England jedenfalls jetzt, wo der
daſſive Widerſtand der Deutſchen zu Ende geht, und dadurch r

e

Fragen mit Frankreich wieder gufzu-

nehmen und möglicherweiſe eine gemeinſame
Politik zu entwickeln.

Engliſche Verſprechungen
London, 29. September.

Jn der Unterredung zwiſchen Lord Curzon und dem
deutſchen Botſchafter St ham er ſoll der engliſche Miniſter ge
äußert haben, die einzige Hoffnung Deutſchlands liege in der
aufrichtigen, bedingungsloſen und ſofortigen Aufgabe des
Widerſtandes.

Finanzielle Sachverſtändige beraten einen neuen Repa-
rationsplan. Seine Grundlage iſt die Räumung deutſchen
Gebietes durch Frankreich bis zu den im Verſailler Vertrag
feſtgeſetzten Grenzen, ſobald die von Deutſchland zu verbürgenden
wirtſchaftlichen Sicher heiten und Garantien
wirkſam geworden ſind. Dieſe Garantien ſollen durch einen von
der Reparationskommiſſion eingeſetzten Ausſchuß feſtgelegt wer-
den, in dem auch Amerika vertreten ſein müßte. Ein beträcht-
licher Teil der für die Zahlung der Entſchädigungen nötigen
Summe könnte in London aufgebracht werden. Falls Frankreich
dieſen Plan annimmt, ſchlägt die engliſche Regierung eine
interalliierte Konferenz vor, die ſobald wie möglich
zuſammentreten ſollte.

Die Bedingung Englands Herunter-
ſetzung der Reparationsforderung

(Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter.)
London, 29. September.

Die Weſtminſter Gazette“ ſchreibt zur Lage im Ruhr
gebiet: Unſer Geſichtspunkt betreffend die Reparationen iſt der
gleiche geblieben. Wir ſind der Anſicht, daß ein Zahlungs-
willen nur geſchaffen werden kann, indem man die Forderung
ſoweit herunterſetzt, wie ſie erfüllbar ſind, und indem
man die Räumung des beſetzten Gebietes ſofort

mit dem Begian der Zahlungen vornimmt.

Wir werden auf der Seite des Herrn Poincars ſtehen, wenn er
einen letzten Verſuch zur Erlangung von Reparationen machen
ſollte, jedoch nur unter der Bedingung, daß wir die Möglichker
einer endgültigen Regelung erkennen.

Engliſche Beforgniſſe
London, 29. September.

Der Arbeiterführer Clynes erklärte in einer Rede in
Huddersfield, eine Revolution in Deutſchland würde
ernſter ſein als die in Rußland. Millionen von Menſchen würden
davon berührt. Es müſſe alles getan werden, eine franzö
ſiſchdeutſche Uebereinkunft über die Reparationen zu beſchleuy
nigen.

Baldwin wird gedrängt
(Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter.)

London, 29. September.
Die „Daily News“ erklären, daß für Herrn Baldwin kein

Grund vorliege, die Reichskonferenz abzuwarten, ehe er Aus
künfte über die auswärtige Politik gibt. Dieſe
Konferenz habe in Wirklichkeit mit der Lage im Ruhrgebiet nichts
zu tun und ſie wäre kaum imſtande, den europäiſchen Völkern
aus den Verlegenheiten, in denen ſie ſich befänden, heraus-
zuhelfen. Jm „Daily Telegraph“ ſchreibt einer der politiſchen
Korreſpondenten des Blattes, die Unterredung, die geſtern im
Foreign Office zwiſchen dem deutſchen Botſchafter und
Lord Curzon ſtattfand, hätte einen vorwiegend privaten
Charakter gehabt. Man wiſſe jedoch, daß der Botſchafter die
Aufgabe hatte, von der engliſchen Regierung eine Art An
erkennung für die außerordentlichen Opfer, die Deutſchland
a Einſtellung des pafſiven Widerſtandes gebracht hat, zy
verlangen.

wo

Verordnungen für den Wehrkreis 4
Dresden, 29. September.

Der Befehlshaber des Wehrkreiſes 4 hat folgende Ver
ordnung erlaſſen:

Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
verordne ich folgendes:

1. Alle Kontrollausſchüſſe und ähnlichen Organi-
ſationen, die den Zweck haben, Einflüſſe auf die Preisgeſtaltung
und die Verteilung von Lebensmitteln zu nehmen, werden hier
durch, ſoweit ſie nicht behördlich genehmigt ſind, verboten.

2. Die eigenmächtige Wegnahme von BVieh,
Feld- und Gartenfrüchten, von landwirtſchaftlichen und
gärtneriſchen Erzeugniſſen, ebenſo die eigenmächtige Wegnahme
von Lebensmitteln aus Läden, Verkaufsſtellen und Vorrats-
räumen wird verboten.

3. Zuwiderhandlungen oder der Anreisz oder die Aufforde
rung zu Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften unter 1 uns
2 werden, ſoweit nicht in beſonderen Fällen die einſchlägigen
Strafgeſetze höhere Strafen androhen, mit Gefängnis oder
Geldſtrafe bis zu 15 Goldmark beſtraft.

Dresden, 29. September.
Der Befehlshaber im Wehrkreis 4

Müller, Generalleutnant.
Sozialiſtiſche Abwehraktion gegen das

Bürgertum in Sachſen
Leipzig, 29. September.

Der „Leipziger Volkszeitung“ zufolge haben zwiſchen den
Sozialdemokraten und Kommuniſten in Leipzig
Verhandlungen ſtattgefunden, als deren Niederſchlag folgende
Vereinbarungen bekanntgegeben wurden: Die Leitungen
der VSPD., KPD. und USPD. ſind zuſammengetreten und
waren ſich darüber einig, daß die Gefahr für die Ar-
beiterklaſſe“ eine ſehr drohende ſei, daß die Lage die
höchſte Alarmbereitſchaft der Arbeiter erfordere
und daß die „Selbſtſchutzorganiſationen“ beider Par-
teien eine Leitung zu bilden hätten, die dieſe Kampfver-
bände einheitlich führen ſoll. Die Parteien einigten ſich darauf,
fortlaufend in Verbindung zu bleiben, um gegebenenfalls ge
meinſfam gegen die Gegner vorzugehen. Den
Parteien bleibt es unbenommen, ihrerſeits die notwendigen Vor
bereitungen für die „Abwehraktion der Arbeiter
klaſſe“ zu treffen.

Kahrs neues Regiment
München, 29. September.

Der Generalſtaatskommiſſar hat ſich durch die ebenſo bös
artigen wie unwahren Angriffe des „Völkiſchen Beob
achters“ noch nicht bewogen gefühlt, das Blatt zu verbieten,
Er hat aber den verantwortlichen Redakteur auf das General
ſtaatskommiſſariat entbieten laſſen, um ihm zu eröffnen, daß der

Verſuch, dieſe hinterhältige Politik der Herabſetzung der
ufgaben und Abſichten des Generalſtaatskommiſſariats fortzu

ſetzen rückſichtslos beſtraft werde.
Die ſogenannten Schutzabteilungen der Sozialdemokratiſchen Partei (S. A.) ſind auf Befehl de Generalſtaatskom-

miſſars ab Sonnabend verboten worden. Wie jetzt bekannt
wird, find vom Generalſtaatskommiſſariat die Vollzugsverord-
nungen für das Geſetz zum Schutze der Republik für
Bayern außer Kraft geſetzt worden.



n en

vertrauenskundgebungen für v. Kahr
München, 29, September.

Aus verſchiedenen Teilen Bayerns kommen Nachrichten von
dater ländiſchen und Vertrauenskundgebungen
für von Kahr. So haben die vaterländiſchen Verbände
Füſſen und Allgäu an von Kahr ein Telegramm gerichtet, in dem
ſie von Kahr ihrer unbedingten Gefolgſchaft ver
ſichern, der Hoffnung Ausdruck geben, daß Bayern die
Führung im Reiche übernimmt und darauf vertrauen,
daß der Verſailler Vertrag als gebrochen gilt unddie Einführung der allgemeinen Wehrpflicht folgt.
Weiter wird der ſofortige Rücktritt Streſemanns

D o I d 6 r e x die komaus anderen Orten, die teils auch dieberufung des Landtages verlangen. 9 loſortios Vin

Ein neuer Kufruf hHitlers an ſeine Maſſen
g Elkſchen Deobach München, 29. September.
Im „Völkiſchen Beobachter“ veröffentlicht heute Hitler einen

uen Aufruf an alle Ortsgruppen der Nationalſozialiſtiſchen
Partei, worin die Vorſitzenden dafür verantwortlich gemacht
werden, daß alle Mitglieder rückſichtslos aus der Partei aus
zu ſchließen ſind, die nicht innerhalb 10 Tagen aus den
nicht zum Kampfbund gehörenden Verbänden
gusſcheiden. Sollte ſich eine Ortsgruppe weigern, dieſer
Anweiſung zu folgen, ſo ſoll ſie als nicht mehr zur Partei ge

r rhörig aufgelöſt werden. s
Unruhen in Halberſtadt

Halberſtadt, 29. September.
Aus Anlaß des Verbotes einer kommuniſtiſchen Verſamm-

ung kam es hier in den ſpäten Abendſtunden zu Anſammlungen.
Die Menge wollte ein Café ſtürmen. Der Polizei gelang
es, die Ruhe wieder herzuſtellen. Mehrere Polizeibeamte wurden
durch Steinwürfe verletzt.

Die fünf Verordnungen
Berlin, 29. September.

Zu der Havasmeldung, die es für ungenügend erklärt, daß
e Reichsregierung lediglich die fünf Verordnungen zur Organi-

ſierung des paſſiven Widerſtandes außer Kraft geſetzt hat, wäh
rend über 100 erlaſſen worden ſeien, iſt feſtzuſtellen, daß tat
ſächlich nur fünf Verordnungen mit Geſetze s
kraft im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht waren. Dieſe ſind nun-
mehr ebenfalls im Reichsgeſetzblatt als aufgeboben erklärt wor
den. Uebrigens beſtanden ausſchließlich Verwaltungs-
anweiſu nungen ohne Geſetzeskraft, die niemals im Reichs
geſetzblatt verkündet waren und deren Aufhebung demgemäß jetzt
auch nicht im Reichsgeſetzblatt erfolgen kann. Sie ſind auf dem
gleichen Wege, auf dem ſie erlaſſen worden ſind, nämlich durch
direkte Grlaſſe an die zuſtändigen Stellen, zurückgenommen wor-
den. Dieſe Tatſache iſt geſtern in einem Aufruf des Miniſters
für die beſetzten Gebiete zur öffentli tr zur öffentlichen Kenntnis gebracht
Der Widerſtand der Eiſenbahner beendet

Berlin, 29. September.
Nachdem die Reichsregierung den Abwehrkampf an Rhein

And Ruhr abgebrochen hat, hob der Reichsverkehrsminiſter durch
einen im Reichsverkehrsblatt vom 28. September veröffentlichten
Erlaß die ſeinerſeits ergangenen Anordnungen auf und wies
alle Stellen der Reichsbahn an, ihrerſeits die auf Grund
dieſer Anordnungen ergangenen Verfügungen, ſoweit ſie

Abwehrkampf betreffen, unverzüglich außer Kraft zu
en.

Die Reparatlſonsleiſtungen wieder
aufgenommen

Berlin, 29. September.
Der Reichsminiſter für Wiederaufbau hat am 28. September

5928 die Bekanntmachung vom 18. Januar 1928 über die Ein
ſtellung der Reparationslieferungen im freien
Verkehr an Frankreich und Belgien aufgehoben.

Der Tag Dortens
Köln, 29. September.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Düſſeldorf über den bevorſtehen
ben „Nheiniſchen Tag“ der Sonderbündler u. a. geſchrieben:
Am Sonntag, den 30. ſoll in Düſſeldorf nicht nur die rheiniſche
Republik ausgerufen, ſondern auch der Präſident der
Rheiniſchen Republik auf den Schild gehoben werden.
Dr. Dorten ſoll für den Poſten eines Geſandten der
Rheiniſchen Republik in Paris auserſehen ſein. Alle Verſuche in

eigentlich Frankreich?

Eine ſonderbare Familie
Von Liesbet Dill.

Als ſich Edis Eltern verheivrateten, war ſein Vater in Ruß-
land im Schützengraben. Man hatte ihn für nicht abkömmlich
erklärt, aber der Kommandeur hatte gemeint, er könne ſich ja
vertreten laſſen. Oder die Hochgeit aufſchieben.

Aber dieſe Hochzeit war ſchon mehrmals verſchoben worden,
man hatte die Verwandten dazu ſchon ein- und wieder ausge-
laden, die Braut war ſchließlich abergläubig geworden und er-
klärte tapfer, endlich, wenn auch ohne ihren Gatten, vor den
Altar treten zu wollen.

So ging die Feier denn vor ſich, ohne Glockengeläut und
Orgelſpiel.

Den Erſatzmann ſtellte ein Vetter, der gerade auf Urlaub
r.

Als der Krieg aus war, erſchien der kleine Edi.
Da man keine Hochzeit gefeiert hatte, wollte man nun

wenigſtens eine umſo ſchönere Taufe feiern und man lud die
ganze Verwandtſchaft dazu ein, die teils in der Pfalz, teils
rechtsrheiniſch wohnte.

Aber kaum hatte man die Einladungen abgeſchickt, als das
ebiet für den Verkehr geſperrt wurde. Damit fiel die

Reiſemöglichkeit für die auswärtigen Verwandten fort und man
ſchrieb ihnen wieder ab.

Die Taufe ſollte vor ſich gehen, ſobald die Rheinbrücke bei
Ludwigshafen frei wäre. Und darauf warteten ſie alle.

Aber die Politik ſchwankte, der Dollar nkte, die Mi
niſter ſchwankten, und jeden Tag kamen neue Beſtimmungen
über den Einreiſeverkehr ins Saargebiet heraus. Einmal mußte
man vier Wochen warten, bis man den richtigen Paß bekam.
Und als er ankam, galt der weiße Paß nicht mehr, es mußte
ein roter ſein, und als hege Wer u
Stempel tragen, den n einer geſehen, eige denn
feſſen hatte. Und als der neue Stempel draufgeſtempelt war,
wurde der für ungültig erklärt. Endlich hieß es, der Rhein
iſt dem Verkehr freigegeben, aber „nur für Saarländer“. Und
die Taufe wurde zum drittenmal abgeſagt.

Nun hatte die junge Mutter es aber ſatt.
Und ſie beſchloſſen, nach München zu fahren und die Taufe

zort zu feiern. Aber ohne den kleinen Edi.
Denn Sdi konnte noch nicht reiſen.
Die auswärtigen Verwandten fanden

vor allem war es einfacher für ſie.

wa

das ſehr vernünftig

letzter Minute abzublaſen und die breite Oeffentlichkeit einzu
lullen, können nicht darüber hinwegtäuſchen, daß von langer
Hand vorbereitete Beſchlüſſe der Führer der Sonderbünde für
ihren „Rheiniſchen Tag“ vorliegen.

Ein toter Sonntag in Düſſeldorf
Düſſeldorf, 29. September.

Die berufsſtändiſchen und gewerkſchaftlichen Verbände haben
die Bevölkerung aufgefordert, den 80. September als toten
Sonntag zu begehen, indem ſie ihre Häuſer nicht ver
laſſen. Man hofft hierdurch die Anhänger der rheiniſchen
Republik zu iſolieren und jede Aktion der Sonder-
bündler zu vereiteln.

Franzöſiſche WerbeMethode
Düſſeldorf. 29. September.

Die Franzoſen beſchlagnahmen neuerdings Poſtſendungen,
öffnen die Briefumſchläge, entfernen die urſprüng-
lichen Sendungen und legen dafür in die Umſchläge Zettel ihres
Propagandadienſtes.

Mäßigungsverſuche in Frankreich
(Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter.)

Paris, 29. September.
Einige wenige Blätter erheben heute Widerſpruch 4ekyedie Art und Weiſe mit der die der Regierung naheſtehende reſſe

Schwierigkeiten über Schwierigkeiten zur Rege-
lung des Ruhrproblems zu häufen ſucht. Der ſozialiſtiſche
„Populagire“ wendet ſich gegen den „Temps“, der geſtern vor
geſchlagen hat, die Gewerkſchaften auszuſchalten und deren Ein
miſchung in die Verhandlungen zugunſten der normalen Wieder-
aufnahme abzulehnen.

Das Gewerkſchaftsblatt „Le Peuple“ ſchreibt: „Was will
Will es eine weitgehende Mitarbeit

Deutſchlands an dem Wiederaufbau unſerer verwüſteten Gebiete
oder fucht es neue Abenteuer am Rhein oder viel
leicht darüber hinaus

Auch „Robert de Jouvenel“ warnt im „Oe uvre“ und ſtellt
nochmals feſt, daß Poincars erneut erklärt hat, daß er im Ruhr
gebiet keine ſofortige und vollkommene Reparationszahlung ſuche
und daß die Ruhr nur das Mittel ſei, um anf e
parationszahlung zu gelangen. Das Seltſamſte ſei,
daß die verſchiedenen nationalen Gruppen Frankreichs nur
darin einig geweſen ſeien, das Ruhrgebiet z beetzen, aber nicht darin, was man dort ſuchen
olle. Der „Oevre“ unterſcheidet gewiſſe Jmperialiſten von

der äußerſten Rechten, die Land erobern wollten und ge
wiſſe Jnduſtrielle, die ſich für das Kohlenproblem intereſſierten
und die Kohlengruben einſtecken wollten. Andere ſeien
klüger geweſen, an deren Spitze ſtehe Poincars ſelbſt, er hätte
ſich damit begnügt, die Beſetzung als Zwangsoperation hinzu
ſtellen und als Austauſchmittel bei evtl. Verhandlungen.
Zwiſchen dieſen beiden Möglichkeiten müſſe Poincaré wählen, und
niemand habe das Recht, an der Löſung zu zweifeln, für die er
ſich entſcheiden werde, denn er habe vollkommen formelle Ver
pflichtungen übernommen.

Revolution oder Zahlen
Paris, 29. September.

Die „Jnformation“ ſchreibt: Die r nureinen Teil der Verordnung, die ſich auf den paſſiven Widerſtand
bezieht, zurückgezogen. Herr Fuchs hat die Verordnungen vom

Aufhebung des Verſailler Vertrages (Sachlieferungen, Kon
trolle uſw.) beziehen. Man betrachtet dieſe Unterlaſſung. als ein
letztes Manöver des Kabinetts Streſemann,
die Methode ſeines Vorgängers zu retten. Frankreich jedoch, das
9 Monate auf die jetzigen Notſchlüſſe gewartet hat, kann auch,
wenn nötig, noch weitere 9 Tage oder 9 Wochen warten, damit
Herr Streſemann mit der Vergangenheit reinen
Tiſch machen kann. Was die innere Politik Deutſchlands
betrifft, ſo müſſen wir ſie ſehr genau verfolgen, aber keineswegs
uns in ſie einmengen. Daß das bayeriſche Schauſpiel
in allen ſeinen Stücken in Berlin ausgedacht wurde
und die Vorbereitung einer rheiniſchen Republik mit
ſehr merkwürdigen Geheimniſſen umgeben wird, geht uns wenig
an. Weiterhin ſchreibt das Blatt, daß Deutſchland vor zwei
Möglichkeiten ſtehe, der Möglichkeit einer Revolution oder
der Rückkehr zur Ausführung des Vertrages im
Rahmen der Reichseinheit. Auch Frankreich werde von dieſen
zwei Möglichkeiten betroffen, zwiſchen denen es ſelber noch
nicht gewählt hat. Durch eine deutſche Revolution würde
Frankreich ſeine eigenen Laſten und ſeine eigene Unfſicherheit
eher ver ſchärft ſehen, während die Rückkehr zum Zahlungs-

weiſe den Franzoſen Opfer auferlegen müßte.
=—JW—WW=——— ———*r—-—

Eines Morgens fuhr das Auto über die Rheinbrücke bei
Ludwigshafen, man zeigte den Paß, die Wache ließ das Auto
vorbei und am nächſten Abend wurde im Kreiſe der zuſammen-
geſtrömten Verwandten der kleine Edi getauft, ohne daß er
dabei war.

Wenn Edi größer wird, wird er nicht ohne Stolz ſagen
können, daß ſein Schickſal immerhin kein alltägliches war.

Denn als ſeine Eltern Hochzeit feierten, war ſein Vater
nicht. dabei. Und als er getauft wurde, war er ſelbſt nicht
anweſend.

Eine ſonderbare Familie

Das Sommerlager des Varus. Aus dem Livppiſchen wird
uns geſchrieben: Der Vertrauensmann der Berliner Akademie
der Wiſſenſchaften für Lippe, Prof. Dr. Hermann Neubourg,
hat in der jüngſten Zeit im Lippiſchen die bedeutendſten Varus
ſtätten, etwa ein Dutzend, auffinden können. Davon iſt unzwei
a die wichtigſte die Entdeckung des aus der Geſchichte des

rminſchen Befreiungskampfes berühmten Sommerlagers des

Varus und zwar n r r ſenerſetzt ſich damit in Gegenſatz zu den Forſchu enWmönen und Knocke. e. ſind die „Neulant e deren
Oberleiter man liſtigerweiſe den vertrauensfeligen ömerfeld
herrn ernannt und ſo vom ſicheren Rhein an die gefährliche
Weſer gelockt hatte. Zwei ſchräge Vierecke, außerhalb, doch nahe
aneinander, ſo erſcheinen Feldherrn und Soldatenlager. Varus
baute ſo, weil er ſich in Freundesland glaubte. Ein gewaltiger
Wall iſt noch vorhonden, ſteil und breit. Ueberall mächtige
Waldbäume in der Wallkrone. Früher hieß der Vall Stern
ſchanze oder Rinderwall. Als das Chriſtentum zu dieſem Wall
kam und das Römerwerk ſah, baute es, um das Heidentum der
Stätte zu verbannen, dort eine Kapelle, die „wöſte Kerken“. Bei
früheren Grabungen wurde das Gemäuer eines Hauſes frei
gelegt, der Charakter als das Sommerl des Varus aber nicht
erkannt. Profeſſor Neubourg bietet lreiche Beweiſe für die
Richtigkeit ſeiner Theorien.

Die SchwindFresken auf der Wartburg. Der Verein
„Freunde der Wartburg' beſchloß, dem berühmten Bilderwieder
herſteller Gebhardt, Düſſeldorf, die Erneuerung der ſtark be
drohten Schwindſchen Fresken im Landgrafenzimmer zu über
tragen. Der Künſtler wird ſeine Tätigkeit bereits in der über
näd ſten Woche aufnehmen. Vorher wird das Landgrafenzimmer
mit einem neuen Fußboden aus Solnhofer Schiefer belegt, da
der bisherige Boden an der Verſchleierung der
ichuld war.

Januar und Februar vergeſſen, nämlich ſoweit ſie ſich auf die

plane und damit zu einer Einheit der Alliierten notwendiger- n
lanat.

neue Kohlenpreiserhöhung
un e erhob ze Berlin, 29, September.

e neuerl rhöhung der Lebenshaltungskoſten hatden Bergbau einen Schiereſdeuch 9peihat. der R ba eſela

Gebiet eine Lohnſteigerung um Prozent und für das
unbeſeizte Deutſchland um 50 Pr a nt für die laufende Woche
vorſieht. Jnfolgedeſſen ſind die Orgage der Kohlenwirtſchaft
geſtern zu neuen Preiserhöhungen geſchritten. Es wurde
einſtimmig beſchloſſen, den Nettogoldmarktpreis im Ruhrkohlen-
gebiet für Fettförderkohle von den bisherigen 20,98 auf
86,48 Goldmark zu erhöhen.

Die Völkerbundskomödie
Genf, 29. September.

Der Völkerbundsrat, der geſtern zwei lange geheime
Sitzungen abhielt, am ſpäten Nachmittag zu einem Kom.
promiß über das Verfahren, das bei der Aufklärung der durh
den griechiſch italieniſchen Konflikt aufgeworfenen Rechtsfragen
einzuſchlagen ſei. Angeſichts des italieniſchen Widerſtandes dürfte
der Rat darauf verzichten, die von den Juriſten ausgearbeiteten
zen dem ſtändigen internationalen Gerichtshof zu unter

reiten und ſich darauf beſchränken, ſie durch einen beſonderen
juriſtiſchen Ausſchu worauf er dann ſelbſtentſcheiden will. e Entſchließung wurde in der Nachmittags
ſtuns in vorgerückter Stunde vom Ratspräſidenten Jſhit ver
eſen. Sie gibt zunähſt den Text des Fragebogens, den der

zeile Ausſchuß dem Rat unterbreitete, wieder und erklärt
ann weiter:

Da die Ratsmitglieder ſich darüber einig ſind, daß jeder
Konflikt zwiſchen Völkerbundsmitgliedern, der einen Bruch
herbeiführen kann, in das Gebiet der Völkerbundstätigkeit gehört,
und daß, wenn bieſer Konflikt nicht auf diplomatiſchem Wege,
durch ein Schiedsverfahren oder eine gerichtliche Regelung gelöſt
werden kann, es Sache des Rates iſt, ſich mit der Frage auf
Grund des Artikels 15 des Paktes zu befaſſen, beſchließt der Rat,
daß dieſe Frage einem beſonderen juriſtiſchen Komitee
überwieſen werden ſoll, das ſeine Meinung über die darauf zu
erteilende Antwort abzugeben hat. Der Rat beſchließt weiter,
daß der Bericht dieſes Komitees ihm derart übermittelt werden
ſoll, daß er ihn noch in ſeiner nächſten Dezembertagung prüfen
kann. Jedes Völkerbundsratsmitglied kann innerhalb einer Friſt
von 14 Tagen einen Juriſten als Mitglied des Komitees bezeich-
nen. Die auf dieſe Weiſe bezeichneten Mitglieder bilden mit dem
Direktor der Rechtsabteilung des Völkerbundsſekretariats das
juriſtiſche Komitee,

Dieſe Löſung wurde nur mit ſchwachem Beifall auf-
genommen. Als Branting, der ſchwediſche Vertreter im Rat,
hierauf das Wort ergriff, um ſeine abweichende Meinung darzu
legen, wurde er mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Branting
erklärte, daß er von Anfang an für die Ueberweiſung der Rechts
fragen an den ſtändigen internationalen Gerichts-
hof geſtimmt habe, daß aber eine derartige Entſcheidung vom
Rat nicht zu erreichen geweſen ſei. Er habe ſich dem Beſchluß des
Rates niht widerſetzen können, aber ſich vorbehalten, der Ver-
ſammlung ſeine Meinung zu ſagen, nämlich, daß angeſichts der
Zweifel, die gegenüber den im Völkerbundspakt feſtgelegten Ver
pflichtungen geäußert wurden, ein Urteil des ſtändigen internatio
nalen Gerichtshofes von größter Bedeutung geweſen wäre.
Branting ſprach ſein Befremden darüber aus, daß die Botſchafter
konferenz trotz vorheriger Vereinbarung ihre Entſcheidung
gegen Griechenland fällte, ohne das Ende der
Unterſuchung abzuwarten und ohne an den inter-
nationalen Gerichtshof zu appellieren. Nach Branting legte
Lord Robert Cecil ausführlich die Gründe dar, die den

prüfen zu laſſen,

Rat zu dem Kompromiß bewegten. Auch er ſei für die
Ueberweiſung an den ſtändigen internationalen Gerichtshof ge
weſen, jedoch ſei dieſe nicht zu erzielen geweſen. Vanſen
ſtimmte Brantings Ausführungen zu. Auch er ſprah ſein Be
dauern darüber aus, daß die Boiſchafter konferenz ein
Urteil gefällt habe, ohne die Unterſuchung abzuwarten.
Murrah- Afrika ſtimmte den beiden Vorrednern zu und ſprach
ſeine Befriedigung darüber aus, daß der Völkerbund keine Ver
antwortung für die Beſchlüſſe der Botſchafterkonferenz habe. Die
Vertreter Perſiens, Finnlands, Jrlands und Kolumbiens be-
tonten ebenfalls die Zuſtändigkeit des Völkerbundes. Auch der
Vertreter Dänemarks betonte, daß er die Verweiſung an den
ſtändigen Gerichtshof gewünſcht hätte. Nachdem auch der Ver
treter Jndiens ſich für die Zuſtändigkeit des internationalen Ge-
richtshofes ausgeſprochen hatte, ſchloß der Präſident die Debatte.

Unſtimmigkeiten bei den Faſziſten
Rom, 29. September.

Das Generalſekretariat der faſgziſtiſchen
Partei iſt zurückgetreten. Daraufhin hat Muſſolini die De
miſſion aller Mitglieder des Exekutivkomitees der Partei ver-

z e
Das Ende einer tauſendjährigen Zeitung. Die Kriſis,

die heute die Preſſe a und die in Deutſchland zumal
in einem verhängnisvollen hinſterben der Zeitungen zum
Ausdruck kommt, beſchränkt ſich durchaus nicht allein auf Europa.
So hat, wie amerikaniſche Blätter melden, dieſe auch in China
ein Opfer gefordert, und zwar in Geſtalt eines Blattes, das
als eine der älteſten Zeitungen der Welt angeſehen werden darf.
Es handelt ſich um den „Tſching Pao“, der ſeit 1000 Jahren in
Peking erſcheint, und der jetzt infolge der enormen Verteuerung
der Druck- und Papierkoſten genötigt iſt, ſein Erſcheinen einzu
ſtellen.

Die Urheimat des Kaffees. Der Wiener Forſchungsreiſende
Friedrich J. Bieber hat wiederholt vor dem Kriege das ſchwer
zugängliche, den Fremden lange feſt verſchloſſene alte Kaiſer
reich Kaffa beſucht und durch Erkundigungen und Ausfragenein. ſtaunenswertes Material über die Kafſiſcho oder Gonga
geſammelt, das er jetzt in einem Werke über altkuſchites Volks
kum in Jnner-Afrika vorlegt. Dies Volk, v Biebers Anſicht
ein Zweig des verſchollenen und vergeſſenen Volkes der Kuſch,dem auch die alten Aegypter angehörten hatte ſich kulturlich ganz

ſelbſtändig entwickelt und bildete ein mächtiges Kaiſerreich.
6061ährigem Beſtand erlag es 1897 der überlegenen europäiſchen
Bewaffnung der Abeſſinier, aber erſt in einem blutigen acht
monatigen Vernichtungskriege konnten die ſchlecht bewaffneten
Kaffitſcho bezwungen werden, während im Jahre zuvor das
trefflich ausgerüſtete, von Europäern geführle italieniſche Heer
von den Abeſſiniern ſchon in drei Monaten zerſprengt worden
war. Kaffa, die Urheimat des Kaffeebaumes, wird heute immer
mehr zum wirtſchaftlichen Hinterland des britiſchen Sudans.
Jn dem wichtigen Einfallstor Gambela herrſcht im weſentlichender engliſche Handel

Im Verlag von Philipp Reclam jun., Leipzig, ſind wieder
neue Hefte herausgekommen. Zunächſt prächtige „ziemlich
wahre Jagdgeſchichten von Haarhaus unter dem Titel „Blatt

ſchüſſe“ (Nr. 6411/12); dann S w.in Gerhart Hauptmanns Dramen „Die Weber“, „Fuhrmann
Henſchel“ und „Roſe Bernd“ (Nr. 6418); ferner eine außer
ordentlich feſſelnde, feinſinnige Novelle „Klara Militſch“, die ſich
auch mit okkulten Dingen beſchäftigt (Nr. 6415); Haydns
„Schöpfung“ und „Jahreszeiten“ gehören zum bleibenden Be
ſtande aller Chorvereinigungen (Nr. 6418); drei intereſſante
Bände umfaßt Brehms Werk „Die Raubtiere“ (Nr. 6416--6418);
ein vergeſſenes Kleinod romantiſcher Dichtung wird in Eichen
dorffs Luſtſpiel „Die Freier zu neuem Leben erweckt (Nr. 6419);
die Neuerſcheinungen ſchließen diesmal mit den lebenswahren
Rovellen „Johannes Freudenſprung“ von Otto Stoekl (Nr. 6420).
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Markbewertung in New Hork
New York, 29. Sept., 954 Uhr (825 Uhr nachm. MEZ.).

Der Eröffnungskurs der Mark beträgt 0,000 000 5 G.,
9,000 000 52 B. Dies entſpricht einer

Dollarparität von 200 000000

Die Arbeitszeit in Deutſchland
Deutſchland kommt um die Aufſtellung und Durchführung

eines großzügigen Produktionsprogramms nicht herum.
Die jetzt zur Einziehung gelangenden Steuern bilden die letzten
verfügbaren Reſerven; ſind auch dieſe aufgezehrt, müſſen wir
von den laufenden Einnahmen leben; je höher dieſe auf Grund
eines konſequent in Angriff genommenen Produktionsprogramms
ſind, deſto höher können die Ausgaben ſein. Sehr weſentlich
iſt dabei die Frage der Arbeitszeit. Dieſe iſt längſt nicht
in dem eigentlich möglichen Maße ausgeſchöpft.

Nach dem die Forderung des Achtſtundenrages begründen-
den Grundſatz, daß 34 des menſchlichen Levens der Arbeit, ein
anderes Drittel der Erholung und das letzte dem Schlaf zu
widmen ſei, müßten eigentlich der 8760 Stunden des Jahres,
alſo 2920 Stunden, mit Arbeit ausgefüllt ſein. Wenn man die
Feiertage berückſichtigt, kommt man ſchon zu einem weſent
lich niedrigeren Petrag. Um dieſen auszugleichen, müßte eigent
lich die Tagesarbeitszeit etwas länger als 8 Stunden ſein. Jn
Wirklichkeit iſt ſie jedoch ſogar noch geringer. Nach einer im
September 1921 (auch jetzt im allgemeinen noch zutreffenden) für
22 Berufe und 29 Orte gemachten Feſtſtellung des Allgemeinen
deutſchen Gewerkſchaftsbundes erreichten von 1 389 413 Arbeitern

48 Stunden wöchentlich, während 787 819 einewöch weſentlich ge-ringere Arbeitszeit (bis zu 42 Stunden) hatten. Allein bei
dieſen Arbeitern ergab ſich ein Ausfall von rund 2,4 Millionen

Arbeitsſtunden jährlich. Auch die an ſich on kurze Arbeitszeit
wird nicht reſtlos ausgenutzt; man denke nur an die Ur
laubstage. Wenn man durchſchnittlich nur 6 bezahlte Ur-

annimmt in. vielen Berufen gibt es deren 14 und21 ſo ergibt ſich nur an ihnen ein Ausfall von rund 60 bis

70 Millionen Arbeitstagen jährlich; dieſe Zahl bedeutet, daß
die Geſamtinduſtrie eines Bezirks, in dem rund 50 000 Arbeiter
beſchäftigt ſind, ungefähr 6 Jahre lang vollkommen ſtilliegt. Auch
die Ausfälle infolge der Feiertage, die in die Woche fallen, der

r (bei der Poſtverwaltung kamen z. B.1922 rund 27 Krankheitstage auf Kopf und Jahr, d. h. es feierten
ſtändig 15 Prozent) fallen ſehr ins Gewicht. Vor allen Dingen

gehören aber die in die Millionen gehenden Arbeitgszeitverluſte
aus Streiks, paſſiver Reſiſtenz uſw. hierher. Wäh-

rend im Durchſchnitt der Jahre 1899—-1913 nur 2114 Streiks zu
verzeichnen waren, hatten wir allein 1920 8800 Streiks, von
denen 4408 politiſcher Natur waren und durch die insgeſamt

64 206 942 Arbeitstage verloren Singer Rechnet man alle dieſe
daß wir keinen acht-

en Arbeitstag, ſondern einen ſolchen von nur
tunden haben. Wenn man die Herabſetzung der

Verluſte zuſammen, dann ergibt ſi

lag bringt, kommt man zu dem Ergebnis, daß bei 800 Arbeits
gen im Jahre ein Ausfall von nicht weniger als v Milliarden

hin, daß
Arbeitsſtunden- jährlich entſteht.

Die Arbeiterſchaft gibt ſich dem Trugſchlu
für ihre Lebenshaltung nur die nominelle Höhe der
Entlohnung, nicht aber ihre produktive Arbeitsleiſtung

ausſchlaggebend ſei. Daß dieſe Anſicht falſch iſt, ergibt ſich ſchon
daraus, daß die durch Verkürzung der Arbeitszeit notwendig
gewordene Mehreinſtellung von Perſonal in den Schlüſſel-
induſtrien des Transportgewerbes (Poſt, Eiſenbahn) und des
Bergbaues eine außerordentlich beträchtliche Mehrentlohnung er

forderlich macht, die zu Preiserhöhungen führt, die an ſich durch
aus überflüſſig ſind und die den Haushalt ſtärker belaſten, als

man ahnt; erinnert ſei nur an die hohen Kohlenpreiſe. Die
zu hohen Valutapreiſen vorgenommene Einfuhr aus dem Aus

land wäre großenteils überflüſſig, wenn wir im Jnlande genug
Waren herſtellten. Jeder Arbeitnehmer muß direkt oder
indirekt als Tauſchwert für ſeine Waren Arbeits
l n g. Wer ſich vor dem Kriege als Gegenwert

ür 10ſtündige Arbeitsleiſtung 10 Pfund Zucker kaufen konnte, kann
jetzt bei 7ſtündiger Arbeitsleiſtung nur rund 7 Pfund erhalten.

Das Frachtſtundungsverfahren ab 1. Oktober
Das neue Frachtſtundungsverfahren, das ſich auf einen Ver

tag zwiſchen der Reichsbahnverwaltung und der
Deutſchen Verkehrs-Kredit-Bank Aktiengeſell-
ſchaft in Berlin aufbaut, wird vom 1. Oktober 1928 ab auch im
Bezirk Halle a. S. aufgenommen. m Einvernehmen mit der

Reichsbahndirektion Halle wird die Kommerz- und
Privatbank in Halle als Abrechnungsſtelle fun-
gieren. Für ein weitverzweigtes Netz von Abgabeſtellen, welches

auch andere Banken umfaßt, wird Sorge getragen werden.

Das neue Verfahren fußt auf einer automatiſchen Stun
dung der Frachten auf 14 Tage, wobei die mit der Reichsbahn
erwaltung vereinbarten Koſten
l. auf die Zinſen für die gebrauchten Beträge unabhängig

vom x der Entſtehung der Schuld für Tage zu dem
jenigen Reichsbankdiskont, der für Zahlungen aus der erſten
Monatshälfte am 8. und für Zahlungen aus der zweiten
Monatshälfte am 23. des Monats gültig war,

2. auf die Proviſion von 334 für alle im Stun
dungsverfahren abgerechneten Beträge,

3. auf die Erſtattung der Selbſt koſten für die Anweiſungs
hefte und der Poſtgelder

zeſchränkt ſind. Die Abrechnung der Bank mit den Kunden er
folgt halbmonatlich und zwar am 1. und 16. jeden Monats. Die
bon der Bank ausgegebenen Anweiſungen werden von allen
Güter- und Eilgutkaſſen für die ihnen geſchuldeten Frachten
beträge an Zahlungeſtatt angenommen. Die Anweiſungen
werden den Kunden in Heftform von ihrer Bankverbindung gegen
Sicherheit oder Borzahlung überlaſſen.

Die Vorteile des neuen Verfahrens ſind: auto
natiſche Stundung der Frachten auf 14 Tage, völlige Aus

ſchaltung des e e c e gen der Anweiſungen. (Sie werden bei allen Güterkaſſen der Reichsbahn
ohne vorherige Mitteilung und Vereinbarung angenommen, ohne

Einrichtung eines m r bei irgend einer Station der
Reichsbahnverwaltung.) egfall der Gegenrechnung,

rachtſchuld aus dem letzten Stamme ohne
weiteres ergibt. Sofortige Ueberſicht, über welche Summen
noch verfügt werden. Auf das Aeußerſte reduzierte und zuver
läſſige Buchführung. Einfache Kontrolle des Frachten
kontos und tägliche Ueberſicht des Bedarfs. Beibehaltung der

ſeitens der Verfrachter. u salten Bankverbindun lagungen, Mißbrauch und

8 Stunden täglich bzw.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Haileschen Zeitung
Frachtzahlung bei Eiſenbahnkaſſen verwendbar.) Erſparnis von
Wagenſtandgeldern, die ſich Arf infolge von oft
kleinen Differenzen ergeben. Rein kaufmänniſche Be
handlung der Sicherheitenfrage. Anwendung des Ver-
fahrens auch für kleinere Verfrachter (weniger als 50
Stundungen monallich), die früher vom Stundungsverfahren
ausgeſchloſſen waren. Zentraliſierung der Frachten-
zahlungen für das ganze Reichsgebiet an einer Stelle bei Unter-
nehmungen mit verzweigten Betrieben. Berechnung der
Speſen nur vom tatſächlich verbrauchten Kredit. Vermehrte
Liquidität aller Betriebsmittel.

Währungsbankgeſetz und Hypothekengläubiger
Jn dem ſoeben veröffentlichten Geſetzentwurf über die

Schaffung einer Bodenmark, der allerdings als nicht endgültig
bezeichnet wird, findet ſich zum erſtenmal der geſetzliche Verſuch,
die Hypothekengläubiger um ihre begründeten alten Rechte durch
nachträgliche Paragraphenmacherei zu bringen. Nach 24 iſt
eine vor Jnkrafttrekten der Verordnung entſtandene, in Reichs
mark ausgedrückte Geldſchuld in Vodenmark (nach Maßgabe
eines von der Reichsregierung im Einvernehmen mit der Reichs
bank und Währungsbank beſtimmten Wertverhältnis wird die
umlaufende Papiermark in Bodenmark umgetauſcht) zu erfüllen.
Jn t 25 wird dann von der Wiederherſtellung der Gold-
währung geſprochen. Es wird hier alſo in einem Geſetze
ſo hingeſtellt, als ob die Goldwährung aufgehoben ſei.
Demgegenüber muß mit allem Nachdruck darauf hingewieſen
werden, daß eine geſetzliche Aufhebung der Gold-
währung niemals erfolgt iſt, denn ſonſt hätte genau
wie jetzt bei der planmäßigen Einführung der Bodenmark das
Verhältnis der Coldmark zur Papiermark feſtgelegt werden
t Alle im Werte der Gold mark hingegebenen Dar
lehen beſtehen daher dem Goldwerte nach zu Recht,
ſolange nicht der rechtliche Nachweis geführt iſt, daß
in der Tat die Goldwährung aufgehoben iſt. Jn
Wirklichkeit iſt nämlich nur die Erfüllung der vertraglichen
Goldklauſel vorläufig durch Verordnung vom 28. Sep-
tember 1914 aufgehoben worden, weil die Zahlung in
effektivem Golde mangels Einlöſungspflicht der Reichsbanknotenin Gold zu Jahlungesſchwierigkeiten geführt hätte. Mit der

Währung hat dieſe Zahlungsmittelklauſel nichts zu tun, ſo daß
an dem Fortbeſte hen der Goldwährung nicht im
Ferne zu zweifeln iſt und damit auch nicht an dem

ortbeſtehen der alten Goldmarkrechte.
Gegen die in dem Geſetzentwurf zum Ausdruck kommende

Auffaſſung der Reichsregierung wird der Hypothekengläubiger-
Schutzverband, für das Deutſche Reich, Sitz Berlin, Geſchäfts-
ſtelle Berlin-Biesdorf, Dorfſtraße 21/22, mit allem Nachdruck durch
eine Eingabe bei allen maßgebenden Stellen Einſpruch er
heben.

Die Rohöl-Weltprodnktion
Die häufig verbreiteten Nachrichten über eine bedenkliche

Abnahme des Petroleumreichtums der Erde werden
durch Statiſtiken; die der „European Commercial“ veröffentlicht,
widerlegt. Die Erdölproduktion hat im letzten Jahrzehnt
bedeutend zugenommen und betrug im Jahre 1922 mehr als das
Doppelte der Ausbeute des Jahres 1914. Nur in den euro
päiſchen Ländern hat die Erdölförderung abge
nommen, während ſie in den außereuvopäiſchen Staaten be
trächtlich angewachſen iſt.

Nach Berichten des amerikaniſchen Forſchungs-
inſtitutes für Petroleum wurden im Jahre 1914 403 746
Millionen Galonen Erdöl produziert, im Jahre 1921 765 065. im
Jahre 1922 bereits 851 540 Millionen Galonen. Beſonders be
merkenswert iſt die Zunahme der Petroleumproduktion in
Mexiko, wo die Förderung von 26 235 Millionen Galonen im
Jahre 1914 auf 193 398 Millionen im Jahre 1921 geſtiegen iſt.
Auch Holländiſch-Jndien, die Vereinigten Staaten und
Peru, Egypten, Argentinien und Trinidad weiſen eine Zunabme
auf, während in Perſien, Venezuela, Frankreich
und einigen anderen Staaten überhaupt erſt nach dem Jahre
1914 mit erfolgreichen Bohrungen begonnen wurde. Stark
zurückgegangen iſt die Erdölförderung in Rumänien,
Rußland, Kanada uſw. Jn Rußland hat ſich aber die
Förderung bereits nach dem Jahre 1920 bedeutend gebeſſert und
im Jahre 1922 ſchon die Hälfte der Vorkriegsziffern erveicht.

Zeichnung der Goldanleihe
Nach Meldung der „D. A. Z.“ ſind im ganzen 85 Mil-

lionen Dollaärs oder 147 Millionen Goldmark
Goldanleihe gezeichnet worden.

Die Verwertung der ſtaatlichen Erdölterrains in Rumänien.
Nach Meldungen der „Täglichen Berichte aus der Petroleum
induſtrie“ aus Bukareſt wird der nächſten Seſſion des rumä-
niſchen Parlaments ein Geſetzentwurf zugehen, der die
Frage der Verwertung der rumäniſchen ſtaatlichen Erdölterrains
regeln ſoll. Ueber die Form dieſer Regelung ſind allerlei Kom-
binationen durch die rumäniſche Preſſe gegangen Von zuver-
läſſiger Seite erfahren wir, daß irgend ein feſter Plan noch
nicht zur Diskuſſion ſteht, ſondern zunächſt das Ergebnis ver-
ſchiedener Verhandlungen abgewartet wird, die der Finanz-
miniſter Vintilla Bratianu mit ausländiſchen Konſortien gelegent-
lich ſeiner kürzlichen Auslandsreiſe eingeleitet hat.

Werrakraftwerke A.G. Weimar. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt es, die Waſſerkräfte des Werragebiets, beſonders
bei FrankenrodaBuchenau und Spichra zur Erzeugung elektri-
ſcher Kraft zu verwerten. Das Grundkapital beträgt 100 Mil
liarden Mark.

x Mitteldeutſche Steinkohlenbergwerks- Aktiengeſellſchaft Süd
harz. Jn den letzten Tagen hat eine Befahrung der Stein
kohlenbergwerke des Südharzes durch die Beamten des Ober
bergamtes Halle a. S, und Clausthal ſtattgefunden. An
derſelben nahmen u. a. teil: die Herren Berghauptmann Cleff
Halle, Berghauptmann Bornhack-Clausthal und Berghauptmann
ScharfHalle, ſowie vom Bergrevieramt Nordhauſen Herr Berg-
rat Reimann und vom Bergrevieramt Goslar Herr Bergrat
Richard. Die Kommiſſion beſichtigte und befuhr die Bergwerks-
anlagen der Steinkohlen Bergwerks Aktiengeſellſchaft Har
zungen bei Neuſtadt u. H. die Wenzelzeche bei Jlfeld
und das Steinkohlenbergwerk Sülzhahn der Mitteldeutſchen
Steinkohlenbergwerks- Aktiengeſellſchaft Südharz. Wie wir hören,

ewann die Kommiſſion einen ſehr günſtigen Eindruck über dieKortſchrite, die der junge Steinkohlenbergbau im Südharz in
verhältnismäßig kurzer Zeit gemacht hat. Zu dieſem günſtigen

Eindruck trugen wohl weſentlich bei die bereits begonnenen und
noch vorgeſehenen Tiefbauanlagen in Neuſtadt, das in der
Wenzelzeche im Abbau befindliche mächtige Kohlenflöz ſowie die
neue ganz moderne Maſchineneinrichtung in Sülzhahn.

Harzer Braunkohlen A.“G. Der am 23. Oktober ſtattfinden
den Generalverſammlung liegt ein Antrag auf Kapitals
erhöhung vor.

d. Aus der Kaliinduſtrie. Die Direktion des Deutſchen Kali-
ſyndikats hat in der letzten Zeit eine Reihe von Aktien-
geſellſchaften ins Leben gerufen, ſo u, a. die Deutſche
VerkehrsKredit-Bank, die Danziger Kalihandelsgeſellſchaft
„Sakali“ und andere mehr, bei welchen Geſellſchaften der
Generaldirektor des Deutſchen Kaliſyndikats Herr Wilhelm
Forthmann in erheblichem Umfange beteiligt iſt. Jn den letzten
Tagen iſt eine neue Geſellſchaft ins Leben gerufen worden und
zwar laut Veröffentlichung aus dem Handelsregiſter, die
„Großhandel für deutſche und polniſche Lan-ſchaltung von Unterſ zFalcher Gefahr bei Vexluſt. (Die Anweiſemgen ſind nur zur i desproadukte A. G.“, die den Zwech hat, den Handel mit

Kaliſalzen zu betreiben. Großbeteiligt an dieſem Unkernehmeniſt S derrn Generaldireltor Forthmann vom Deutſchen
Kaliſyndikat der bekannte Handelsproduktenhändler Frühling.

J. Neuer Zuſammenſchluß in der chemiſchen Jnduſtrie.
(Kunheim-Rütgerswerke). Die 4emse außerordentliche General-
verſammlung der Chemiſchen Fabriken KunheimCo., A.-G., Berlin, genehmigte den Austauſch eines größeren
Paketes von Kunheim-Aktien 98 RütgersAktien, Verbunden
mit dieſem Austauſch iſt der Abſchuß eines langfriſtigen Ver
trages zur Wahrung und Ausgeſtaltung der emeinſamen
Intereſſen beider Geſellſchaften. Der gleichen Abſicht dient ein
von Kumheim mit dem Verein für chemiſche und
metallurgiſche Produktion in Karlsbad abge
ſchloſſener lſangjähriger Vertrag. Beide Verträge ſehen auch
einen Austauſch von Mitgliedern der Verwaltung vor. Gleich-

eitig beſchloß die Generalverſammlung, die 5 Millionen MarkVor uhzattien in Stammaktien umzuwandeln und
das Aktienkapital um 60 Millionen Mark Stammaktien
auf 160 Millionen M. zu erhöhen. Neu in den Aufſichtsrat
ewählt wurden: Geheimrat Profeſſor Dr. Haber,Pirektor des Kaiſer-WilhelmJnſtituts für phyſikaliſche und

Elektro-Chemie Dr. Max Mahyer, Vorſitzender des Direktoriums
des Vereins für chemiſche und metallurgiſche Produktion in Karls-
bad. Direktor Müller, Vorſtandsmitglied der Rütgerswerke A.-G.,
Direktor Reinhart, Vorſtandsmitglied der Mitteldeutſchen Kredit-
bank.

D. Nienburger Maſchinenfabrik, A.-G. in Nienburg a. S.
Jn der Generalverſammlung war ein Aktienkapital von 2 802 000
Mark Stamm und 1000 Mark Vorzugsaktien vertreten. Vor
Eintritt in die Tagesordnung teilte der Vorſitzende des Auf-
ſichtsrats mit, daß die Geſellſchaft auf ein 75jähriges Be
ſte hen zurückblicken könne und daß Herr Direktor Heſſe gleich-
zeitig 25 Jahre an der Spitze des Unternehmens ſteht. Dem
Antrage der Verwaltung gemäß wurde beſchloſſen, das Grund-
kapital um 20 Mill. Mark, alſo von 16 auf 86 Mill. Mark zu
erhöhen, und zwar durch Ausgabe von 18 Mill. Mark
Stamm und 2 Mill. Mark Vorzugsaktien. Von den Stamm-
aktien werden den alten Aktionären 7,50 Mill. im Verhältnis
von 2:1 zu einem noch vom Aufſichtsrate feſtzuſetzenden Kurſe
angeboten werden. Ebenſo fand einſtimmige Annahme die
dadurch notwendig gewordenen Satzungsänderungen. Wie der
Vorſtand noch mitteilt, ſoll die amtliche Notiz der Aktien
an der Berliner Börſe nachgeſucht werden.

d. Linke-Hoffmann-Lauchhammer A.-G., Breslau. Die
Geſellſchaft hat, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ meldet, ihr
Erzeugungsprogramm weiter vertieft und wird namentlich auf
dem Gebiete der Verfeinerungsinduſtrie künftig in
hervorragendſter Weiſe tätig ſein. Der Auftragsbeſtand, der in
den Verfeinerungsbetrieben vorliegt, hat ſich gehoben. Die
Kohlenbaſis der Werke iſt geſichert; die Lieferungen
von der mit der Geſellſchaft verbundenen „Oberſchleſiſchen Eiſen
induſtrie A.-G.“ gehen regelmäßig vonſtatten. Auch der Roh-
eiſenbedarf der Werke wird infolge des Zuſammenſchluſſes mit
der erwähnten Geſellſchaft in befriedigender Weiſe erledigt.
Ausländiſche Beſtellungen ſind in letzter Zeit wieder

reichlicher eingegangen.
Nächſte Dampferabfahrten der Hugo-Stinnes-Linien. Süd

amerika. Pernambuco, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo,
Buenos Aires: D. „Holm“ am 2. Oktober. Pernambuco, Rio
de Janeiro, Montevideo, Buenos Aires: D. „Oliva“ am
19. Oktober. Bahia, Rio de Janeiro, Santos, Montebvideo,
Buenos Aires: D. „General San Martin“ am 22. November.
Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo,
Buenos Aires: D. „General Belgrano“ am 1. Dezemver.
Cuba- Mexiko. Habana, Vera Cruz, Tampico: D. „Otto
Stinnes“ am 20. Oktober. D. „Ernſt Hugo Stinnes“ am
20. November. D. „Elſe Hugo Stinnes“ am 15. Dezember.
Oſt aſien. Singapore, Hongkong, Shanghai, Kobe, Jokohama:-
D. „Emil Kirdorf“ am 27. Oktober. D. „Scheer“ am 24. No-
vember. D. „Albert Vögler“ am 18. Dezember.

Silberankaufspreis. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen
durch die Reichsbankanſtalten findet vom 1. Oktober 1923 ab bis
auf weiteres zum 15 000 000fachen Betrage des Nenn-
wertes ſtatt.

Preußiſche Zentralſtadtſchaft. Die Emiſſion der 10pro-
zentigen mündelſicheren Zentralſtadtſchaftsbriefe ermöglichte es
den angeſchloſſenen Stadtſchaften, bis jetzt ſchon ca. 80 Milliarden
Mark für den Wohnungsbau zur Verfügung zu ſtellen.Vorwiegend ſind hierbei von Baugenoſſenſchaften und Siedlungs-

geſellſchaften errichtete Kleinhäuſer berückſichtigt worden. Jn
allen Fällen wurde die Uebernahme der Bürgſchaft durch den
Kreis oder die Liegenſchaftsgemeinde zur Bedingung gemacht.
Um der Bautätigkeit die weiter dringend benötigten Mittel zu
zuführen, ſollen weitere Reihen dieſes 10prozentigen Pfand-
briefs ausgegeben werden, der außer durch erſtſtellige Hypotheken
noch durch die Garantie der Provinzen Brandenburg, Oſtpreußen
und Pommern ſichergeſtellt iſt.

Getreidebank Anhalt A.-G., Cöthen. Das Grundkapital be
trägt 1 515 000 000 M. Die Ausgabe der Aktien erfolgt zum
Nennbetrage mit einem Aufgeld von 25 Prozent.

D. Curt Wolff, Verlags-A.-G., München. Die General-
Verſammlung beſchloß Kapitalserhöhung um 35 auf, 100
Millionen Mark. Die Aktien werden unter Ausſchluß des ge
ſetzlichen Bezugsrechts durch den Vorſtand begeben.

Metalle.
Berlin, 28. Sept. Wochenbericht der Deutſchen Metallhandel-

A.-G., Berlin-Oberſchöneweide. Nach der ſtarken Abſchwächung,
welche bei Abfaſſung unſeres letzten Berichtes erfolgt war, ſetzte
der Verkehr am deutſchen Metallmarkt in der heute ſchließen-
den Berichtswoche zunächſt wieder weſentlich höher ein.
Die Feſtigkeit war jedoch nur von ſehr kurzer Dauer,
und die Tendenz blieb im Verlaufe der ganzen Woche weiter ſtark
ſchwankend. Nachdem ſich am Geldmarkt jedoch wieder eine
größere Flüſſigkeit geltend macht, wodurch die Deviſenkurſe
wieder nach oben getrieben werden, iſt die Stimmung auch für
Metalle wieder erheblich freundlicher geworden. Trotz der vor-
erwähnten ſtarken Schwankungen ſind die heutigen Preiſe wieder
bedeutend höher als die Notierungen am Ende der Vorwoche.
Solange nicht ein entſchiedener Wechſel in unſerer Geldpolitik
eintritt, iſt ein wirklich anhaltender Tendenz- Umſchwung
auch am deutſchen Metallmarkt kaum zu erwarten. Die
Umſätze ſowohl in Neumetallen, wie in Altmetallen
ſind weiterhin nur ſehr gering. Der Konſum kauft nach wie
vor nur den allernotwendigſten Bedarf, ſo daß bei der Schwierig
keit der jeweils feſtzuſetzenden Zahlungsbedingungen der kleine
Geſchäftsumfang nur ganz natürlich wird. Der Londoner
Metallmarkt war beſonders für Kupfer und Zinn weiter feſt
und konnten dieſe beiden Metalle ihre Notierungen weſentlich
verbeſſern, für Zink und Blei herrſcht ebenfalls gute Nachfrage,
die Preiſe ſind jedoch hierfür unverändert geblieben. Hupfer
prompt 6276 Pfd. Sterl., 3 Monate 6334 Pfd. Sterl.; Zinn
prompt 19856 Pfd. Sterl., 3 Monate 19854 Pfd. Sterl.; Blei
nahe Sichten 2654 Pfd. Sterl., entfernte Sichten 2554 Pfd. Sterl.;

Sichten 3534 Pfd. Sterl., entfernte Sichten 3236 Pfd.
Sterling.

In Naht- ne nagellose Besohlungen! Billig!
ufkläürungssebrift gratis. Hartmann HangenTalamtstr. 8. Nanzielderstr. 4. A. Ulrichstr. 8. Herseburgerstr. 29. t

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verartwortlich für die Politik:
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland

ermann Huth für Lokales, gung und Unterhaltung und Sport:Dr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten,
ſämtlich in Halle.
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Kanin-, Hasen-, ziegen-,ziekel- u. ſatzenfelſe.
Zahlen die höchsten Iugegrelve e!

kohskoffrerwertungsyesellsen.

r PDomplatz 9.

7
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CUNARD
Schneliclienst

Hamburg Newrork
eeonia“, 21000 tons 13. Oktober.

„„Trrrhenig““, 17000 tons 8. Novbr.

Neue Scknelldampfer, OelfeuerungI. 2 a. c

Ragetmagego Schnellinien von
London, Naegow und
ſen Häfen naon a

Naächste Abfahrtem:
D. „Orania“ 3. Okt. D. „Zeelandia“ 17. Okt.

V n Nähere Auskünfte:Halle a. S. Sohenker Co. Zillmann Loronz,
Dolitaaehoratr. 9. Fernapr. 5011. Delitzscherstr. 5. a W

e IKIKIKIEIEKIEI

und Strumpfwollabſäue kaufen und tauſchen gegen
prima Strickgarne uſw.

Sicher Ausnahme Angebot lachnung à Khaeie krir
m. ſämtlicher a Vrantwagen r r Gaſthof zum MohrenPreiswert u. gut

JJISNVNNDDNDNDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEDDDDDDDDDDDDDCDDDDDDDDDDDDDDDEDDDDDD W raufen Geft Zuſchr an Fonpees Dos S Jos Andreasſtraße 7. Telephon 3666,

Goigvers Seivzis- Salbberreg n Außerdem kaufen wir
muß ein Waſchmittet ſein. wenn es ſeinen Frankfurter Str r Klappwagen zum höchſten Tagespreis alle Sorten Getreide,
Namen verdienen will. Unter der Falle der mit Dachgitter Karivlwagen Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Heu und Strob.auf dem Markt veſindiichen Waſchmittel tzige Jagd wagen Leichenwagengibt es eins, das ſich in ſeigendem Maße p. Gollert 8 60 itzige Jagdwagen érael. Leichen wagender Delledtheit der Hausfrauen erfreut: Steinwarenfabrik, 2 nnen inderleichenwagen

Lwäwig Wuchereratrabe 57. kaufen Sie am vorteilhafteſten bei

das unübertroffene (armor- W. Wo m ws grossen N. M.P erſil Waſchmittel Marmor.
106. Zuchtvieh- Veſſſeigermn

des Verbandes für die Zucht des ſchwarz
bunten Tieflandrindes in der Provinz

Sachſen
Donnerstag, 4 Oktober 1923,

vormittags e n ſs
n der ViehverkaufsStendal halle am Oſtbabhnhof,

Sehaltplatten. VFVab ri KVCuDDDDWEDDDDDDDDeCcDCChDudddddddddddddd du Grabdenkmäler. S Hönemann

Es verdindei Wirtſchaftlichtet m Be c 5 Halle a. S hquemſier Anwendungsweiſe. Einmaliges Sternstr. S. iFurzes Kochen gibt bei ſchonendſer Be Preiswert u. gut Telephon 3631 und 58409. I 50 Zuchtbullen t
pandiung eine tadelloſe Wäſche. Perſü kaufen Sie sämtliche a7 a r m Zu verwandt Unterzeuge und d 20 Wendeun am ergledigſten, wenn es Strumptwaren Ieh überzahle jedes Angebot meiner un ragen e iin kakem Waſſer aufgelbn wird. ind auendzeriineit Mriiſonen pro Stü x Färſen und Herdbuchkühe. s

3 K. Kataloge werden durch N dEin Verfuch lohm 9 H. Sehnee Haehf., Teh Kaufe Joden Posten et des gende Zanea. Se
Fernruf 26. verſandt. Die ts Ter gerdes gegen Hafer verſteigert. Bei cBaarzahlung erfolgt die Umrechnung nach der

auf der Auktion bekanntgegebenen Hafernotie-
rung. Beſtätigte Schecks werden in Zahlung

genommen.

Er. Steinstr. 84. Cegr. 1838. a u 8 e r-IILVDDIDIDDDDDIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDpadCDDDDDDDDMDDBCDDDDDDDDDDDCCDDDDDEEEESCDDDDB ſMtotorräcer, pisfolen, e

ſie Prucksarhen für die Inöustris ſabzif a barer en. t rc. a
Aot Gliefert in V ornehmygr e rn en H. Bremer, L. Möllerin 9 Halle. Wir bitten unlere geehrten Leler,Otto Thiele. Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62. e e Dreyhauptstr. 1, II m Hause der Post). Il nur bei unſeren jnlerenten einzukaufen

h
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Jahrgang 216.

Ernutedankfeſt
18. Sonntag nach Trin. Pfalm 65.

Wieder hat ſich die uralte Verheißung erfüllt: „So lange die
Erde ſteht, ſoll nicht aufhören Samen und Ernte, Froſt und Hitze,
Sommer und Winter, Tag und Nacht“. Wir haben der Ernte
im Sxribiaer mit Sorgen n r weil das kalte und
trockene Wetter allulange dauerte; dann aber kam erquickender,
fruchtbringender Regen, Wärme, manchmal drückende Hitze, und
wenn die Ernte ſich dadurch um Wochen verzögert hat, ſo i
ſie doch nach allgemeinem Urteil ein et um Teil vorzügliausgefallen. Darum können wir frö lichen und dankbaren
Herzens unſer Erntedankfeſt feiern. Gewiß, der Landmann muß
hart arbeiten und beſonders während der Ernte kann vom Acht
ſtundentag keine Rede ſein; gewiß hat die Wiſſenſchaft der Land
wirtſchaft ſehr bedeutende, den Ertrag weſentlich ſteigernde Fort
ſchritte gemacht, gewiß unterſtützt die Jnduſtrie mit ihren zahl

i die menſchliche Arbeit erleichternden und fördernden
Maſchinen den Fleiß des Landmanns in hohem Maße, aber es
bleibt doch dabei: an Gottes Segen iſt alles gelegen. DieLebenskraft kann menſchlicher Arbeit und Wiſenſchaft den

Pflanzen nicht einhauchen, Sonnenſchein und Regen kann keine
Kunſt erſetzen, nein: „Aller Augen warten auf Dich und Du
gibſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit, Du tuſt Deine Hand auf
und erfü alles, was lebet, mit Wohlgefallen“. Der Land
mann in erſter Linie hat alle Urſache dem Herrn der Ernte
täglich und ganz beſonders am Erntedankfeſt mit Loben und
Danken zu nahen, denn am Ernteſegen hängt ſeine Exiſtenz;
aber dieſe ſchwere Zeit bringt es uns zu lebendigſtem Bewußt-
ſein, die r die allerwichtigſte Frage iſt,
und darum hat das ganze Volk nicht nur Erntefeſte, ſondern
Erntedankfeſte zu feiern.

Erntedankfeſt! Jm Gottesdienſt bringen wir dem Vater im
Himmel unſeren herzlichen Dank dar. Soll es aber nur bei dem
Gefühl und dem Worte bleiben? Nimmermehr! Wahrer Dank
ſpricht durch die Tat. Schon das Geſetz des alten Bundes be
ſtimmte, daß bei der Ernte der Witwen und Waiſen beſonders

edacht werden ſollte, und dieſe furchtbar ſchwere Zeit mahnt dieLand irtſchaft mit ſtärkſtem Nachdruck zu Werken der Barm-

zu reichen Liebesgaben an die vielen Notleidenden,, be
onders auch an alle Anſtalten und Vereine, welche der chriſtlichen

Liebe dienen oder vaterländiſche Zwecke verfolgen.
Saat und Ernte, ſie bieten der ernſten Betrachtung noch

manchen ſehr zu beherzigenden Gedanken. Iſt nicht unſer ganzes
Leben eine beſtändige Saat und Ernte? Alles, was wir tun, iſt
eine Saat; es wächſt, es reift, es trägt ſeine Frucht. Und um-
Fran alles, was uns trifft an Freud und Leid, es iſt eine

rucht von unſerem vorangegangenen Tun. Gewiß, in das
wunderbare Gewebe unſeres Lebens wirken mancherlei Fäden
und Einſchläge, aber das eigne Tun bleibt doch die Hauptſache,
und dieſe Hauptſache iſt, daß man entweder auf den Geiſt oder
auf das Fleiſch ſät. Wer auf das Fleiſch ſät, wird vom Fleiſch
das Verderben ernten, wer aber auf den Geiſt ſät, wird vom Geiſt
das ewige Leben ernten.

Jetzt ernten wir, aber es kommt der Tag, wo wir geerntet
werden; und dann iſt die große Frage, ob der himmliſche Herr
n Ernte uns als volle Aehren in ſeine Scheune einführen
ann.

Wer in Segen ſät, wird auch in Segen ernten.
Konſiſtorialrat Gutschmidt-Halle.

Vortragskalender der Deutſchnationalen Volks
partei, Volksverein Halle-Saalkreis

1. Oktober, Montag, abends 7,89 Uhr, Nähabend im Landes
verband, Leipzigerſtr. 17.

2. Oktober, Dienstag. Die Hin denburgfeier wird wegen
des verhängten Ausnahmezuſtandes abgeſagt, da zu er
warten ſteht, daß die Ausführungsbeſtimmungen, die den Po
lizeipräſidenten zugehen werden, jedenfalls das Verbot aller
Feiern und Verſammlungen enthalten. Bei der heutigen
Teuerung kann der Volksverein ſich unmöglich einem kurz-
friſtigen Verbot der Feier ausſetzen und andererſeits die
hohen, in die Hunderte von Millionen gehenden Unkoſten be
zahlen.

3. Oktober, Mittwoch, abends s Uhr, Sitzung der Hausange-ſtellten Reichardtſtraße 3.
4. Oktober, Donnerstag, abends 8 Uhr, Gruppe Nord Weſt

im Weißbierſalon, Bernburgerſtr. Geſchäftliches (wichtige
Tagesordnung) und Vortrag von Prokuriſt Kemper: „Von
roten Ketten macht Euch frei Alle Deutſchnationalen
aus dem Nord- Weſten der Stadt, Cröllwitz und Giebichenſtein
müſſen erſcheinen. Gäſte ſind willkommen.
Oktober, Freitag, abends s Uhr Mitgliederverſammlung der

Arbeitergruppe im „Schultheiß“, Merſeburger Str. 10.
Amtsanwalt Blum hält ſeinen hochintereſſanten Vortrag:
„Demokratiſche und konſervative Staatsauffaſſung“. Alles
muß erſcheinen.
Oktober, Freitag, abends 8 Uhr Gruppe Süd Weſt im Hof-
jäger, Lindenſtraße. Dr. Seligmüller ſpricht über die n
frage DeutſchOeſterreichs. Ausſprache über die politiſche
Lage. Alle Mitglieder aus dem Süden der Stadt ſind ein
geladen, desgl. Gäſte.

6. Oktober, Sonnabend, nachm. 3 Uhr Zuſammenkunft der
Jugend in der Turnhalle der Frieſenſchule.

10. Oktober, Mittwoch, (wegen des Ausnahmezuſtandes noch un
gewiß) öffentliche Verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“.
Dr. Schiele ſpricht über „Die wahren Urſachen der Teue-
S der land wirtſchaftlichen Produkte“. Vorverkauf findet
nicht ſtatt.

10. Oktober, Mittwoch, abends 7 Uhr theoretiſche und praktiſche
Vorträge über die Krankenpflege zum Zwecke der Ausbildung
als Helfer für die Techniſche Nothilfe im Landesverband,
Leipziger Straße 17 II. Alle weiblichen Mitglieder der Partei
find willkommen.

Alle Mitglieder unſerer Partei bitten wir, folgende Ver-
anſtaltungen zahlreich zu beſuchen

Am Sonntag, den 39. September, großes Extrakonzert des
geſamten SeifertOrcheſters nachmittags 4 Uhr im „Waldkater“.

Am Montag, den 1. Oktober, abends 8 Uhr Vortrag von
Herrn Hähnlein aus Gebersdorf bei Gräfenthal über „Selbſt
erlebtes in der Fremdenlegion“ mit Vorführung zahlreicher
Lichtbilder im „Neumarktſchützenhaus“.

Das Parteinotopfer iſt in den Bezirken von den Damen noch
nicht reſtlos eingezogen worden. Alle unſere Mitglieder, bei
denen das Geld noch nicht abgeholt iſt, bitten wir, dasſelbe noch
bereit zu halten. Am nerstag werden in der Preſſe für
jeden Stadtteil Ablieferungsſtellen, in denen das Notopfer von
allen noch nicht beſuchten Mitgliedern eingezahlt werden kann,
veröffentlicht. Die Bezirksdamen bitten wir dringend, die Ein
kaſſierung ſo ſchnell wie möglich zu beendigen.

Der Frauenausſchuß beginnt ſeine regelmäßigen
Sitzungen wieder am Donnerstag, den 11. Oktober, 4 Uhr nach
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mittags im Landesverband, Leipgiger Straße 17. Bericht vonFrau Netz über eeerenaghee in Herzberg. im 22,7 und die 5000 Meter Wide in 14:59,1 leicht gegen

Beilage zur Halleſchen Seitung
Letzte Ruhrſpendenſammlung. Gutsinſpektor P. 2 000 000

Mark, Borowski 2 000 000 M., Nojak 1 000 000 M., Forſtreuter
50 009 M., Skattiſch „Goldene Kugel“ 1 100 000 M., Nojak
2 000 000 M., Ungenannt 2 000 000 M., Ungenannt 10 000 009 M.,
Ungenannt 1 009 000 M., zuſammen: 21 150 000 M. Spende
für Frau Kapitänleutnant v. Müller. Techniſche
Nothilfe 1 898 960 M., Techniſche Nothilfe 1 280 000 M. Techniſche
Nothilfe 860 000 M., Techniſche Nothilfe 1000 000 M., T. N.
36 427 11 000 M., zuſammen 4500 000 M. Schlageter-
Denkmal. Deutſchnationale Volkspartei 8318 800 M.

Städtiſches Lyzeum I nebſt Studienanſtalt. Für den
Oberſtudienrat Prof. Dr. Kriete, der mit Schluß des
Sommerhalbjahres in den Ruheſtand tritt, fand am 28. Sep
tember eine erhebende Abſchiedsfeier im hieſigen Städtiſchen
Lyzeum I nebſt Studienanſtalt ſtatt. Prof. Kriete hat an der
Anſtalt faſt 34 Jahre ſegrrere gewirkt und ſich um das Schul
und Erziehungsweſen der Stadt Halle große Verdienſte er
worben. Durch eine r wiſſenſchaftlicher Werke und Lehr
bücher hat er ſich in der Fachwelt einen geachteten Namen er
rungen. Er leitete die Kurſe für die Weiterbildung der Volks
ſchullehrer und beteiligte ſich mit Hingabe an den Arbeiten der
Volkshochſchule. Jn ſeiner Abſchiedsrede hob Oberſtudiendirektor
Dr. Dewiſcheit dieſe Verdienſte beſonders hervor. Namens des
Lehrkörpers rief Studienrat Hos dem Scheidenden einen herz-
lichen Abſchiedsgruß zu, und Stadtſchulrat Dr. Truſchel ſprach
ihm den Dank der Stadt aus. Die Staatsregierung und das
ProvinzialSchulkollegium hatten in beſonderen Handſchreiben
ihren Dank und ihre Anerkennung zum Ausdruck gebracht. Mit
ſeleemt ſieht die Anſtalt den hochgeachteten und verehrten Lehrer

eiden.
Die Kinderpflegerinnenſchule des Diakoniſſenhauſes (in

Verbindung mit dem ſtädt. Jugendamt) beginnt am 16. Oktober
einen neuen Lehrgang. Sie bildet junge Mädchen vom 14. Jahr
an in einjährigem Kurſus zu Kindergärtnerinnen (2. Klaſſe)aus. Der Lehrgang ſchließt mit einer Prüfung nach deren
günſtigen Abſchluß den jungen Mädchen Stellen nachgewieſen
werden. Anfragen und Anmeldungen an Diakoniſſe Anna Mund,
Roonſtraße 3, Eingang Reilſtr., Stiftung Adelheidsruh.

Die praktiſche Vorführung der „Bergmann-Sparbrenner“
für Gasherde und -kocher im Reſtaurant „Mars la Tour“, Gr.
Ulrichſtraße 10, war ſehr zahlreich beſucht und wurde eine ziem
lich große Anzahl Brenner beſtellt. Bei den Kochproben wurde
folgendes Reſultat erzielt. Der im Gasherd befindliche normale
Brenner gebrauchte zum Aufkochen von 1 Liter Waſſer 68 Liter
Gas und 11 Minuten Zeit; dagegen gebrauchte der in demſelben
Gasherd eingebaute „Bergmann-Sparbrenner“ zum Auffkochen
von ebenfalls 1 Liter Waſſer nur 50 Liter Gas und 8 Minuten
Zeit. Alſo ſparte der neue Brenner 18 Liter Gas und 3 Minuten
Zeit. Die Brenner werden zum billigſten Tagespreis einſchl.
Montage abgegeben und machen ſich bei den jetzigen hohen Gas
preiſen bereits im erſten Monat bezahlt. Ein Beſuch der Vor
führung, welche täglich von 138 bis 528 Uhr ſtattfindet, iſt ſehr
zu empfehlen.

Turnen Spiel und Sport
Eröffnung der Deutſchen Automobil Ausſtellung

1923
Wohl noch nie hat eine induſtrielle Ausſtellung deutſche Arbeit,

deutſchen Geiſt und deutſche Kraft in dieſem Maße dokumentiert
wie die diesjährige Automobilausſtellung, deren Eröffnung am
Freitag in der Halle am Kaiſerdamm in Berlin vor einem
geladenen Publikum erfolgte. Die Schwierigkeiten, die ſich vor
den Unternehmern auftürmten, ſchienen ſchier unüberwindlich
und man möchte ſagen: gerade deshalb iſt es gelungen, ein
Werk zuſtande zu bringen, das wie bisher noch keines ſeiner
Vorgänger Zeugnis ablegt von dem ſtarken Willen zur Erhaltung
und zum Wiederaufbau des deutſchen Volkes. Ungeheure
materielle Opfer hat die deutſche Automobilinduſtrie gebracht, um
das einmal begonnene Werk zu vollenden. Sie hat damit ge
zeigt, daß ihr der Gedanke des nationalen Kraftbewußtſeins
höher ſteht als materielle Vorteile. Jn dieſem Sinne hielt der
Vizepräſident des A.C. von Deutſchland, Admiral Rampold
die Eröffnungsanſprache, der u. a. der Reichsinnenminiſter Soll
mann, Miniſterialrat Dr. Bredow vom Reichsamt für Luft und
Kraftfahrweſen, der öſterreichiſche Geſandte, der amerikaniſche
Botſchafter ſowie viele Prominente der deutſchen Automobil-
Jnduſtrie und verwandter Branchen beiwohnten, und übergab
dann das Werk dem Vorſitzenden des Reichsverbandes der Auto
mobilJnduſtrie, Goſſi, unter deſſen Führung ſich ein Rundgang
durch die einzelnen Stände anſchloß. Dieſe präſentierten ſich in
fertigem Gewande frei von allem überflüſſigem Schmuck, geben
aber mit ihren ſoliden und geſchmackvollen Objekten der Aus
ſtellung ein ganz beſonderes Gepräge.

Deutſche Meiſterſchaft im 50 Kilometer-Gehen. Die
letzte der alljährlichen Leichtathletikmeiſterſchaften gelangt am
Sonntag, 7. Okt. auf der Radrennbahn in Leipzig zur Entſcheidung.
Jnsgeſamt ſind 22 Meldungen aus den verſchiedenen Landes
verbänden eingegangen. Das Hauptkontingent ſtellt naturgemäß
der mitteldeutſche Verband, der neun Bewerber ins Rennen
ſchickt, die aber alle nur wenig Ausſicht auf Erfolg haben dürf-
ten, den Titel auch in dieſem Jahre für Mitteldeutſchland zu
erhalten. Der vorjährige Sieger Hähnel-Jlversgehofen hat
zwar auch genannt, doch konnte ſeine Meldung keine Berück-
ſichtigung finden, da gegen ihn ein Verfahren wegen Verſtoßes
gegen die Amateurbeſtimmungen ſchwebt. Auch dex Berliner
Verband wartet mit einer ſtattlichen Schar von Teilnehmern
auf. Unter den ſieben Gemeldeten befinden ſich die Sieger von
1920 und 1921, Schötz und H. Müller (BAK.), ſowie der Berliner
Meiſter Köhler (Komet). Zwiſchen dieſen drei Gehern dürfte
cuch die Entſcheidung liegen. Die fünf norddeutſchen Vertreter
ſowie der einzige Süddeutſche, Groiß-Landshut, ſind kaum als
ernſte Anwärter auf den Titel zu betrachten

AutomobilAusſtellungen. Die Termine für die nächſten
Automobil Ausſtellungen ſind: Berlin: 28. September bis
4 Oktober; Paris: 4. bis 14. Oktobey für Perſonenautomobile
und 24. Oktober bis 2. November für Nutzwagen; London:
Olympia- Ausſtellung vom 2. bis 10. November; Brüſſel:
vom 8. bis 19. Dezember und London: Ausſtellung für
Kommerzielle Vehikel und Straßenevhaltung vom 22. Dezember
bis 1. Janeuar.

Peltzer läuft 800 Meter in Rekordzeit. Einen neuen deutſchen
800-Meter-Rekord ſtellte der bekannte Stettiner Läufer Peltzer
in Stockholm mit 1:54,7 auf. Dieſe Leiſtung wurde im Rahmen
eines internationalen Wettſtreites, an dem außer Peltzer noch
der Schwede Lundgreen, der Norweger Hoff und der Holländer
Paulen teilnahmen, erzielt. Die Konkurrenz wurde von Lund-
green in 1:54,6 gegen Peltzer 1:54,7, Paulen 1:55,8 und Hoff
1:55,9 gewonnen. Nicht nur die Zeit von Peltzer, ſondern auch
die von Paulen und Hoff bedeuten neue Landesrekords. Die
bisherige deutſche Beſtleiſtung wurde von dem im Kriege ge
fallenen unvergeßlichen Münchener Hanns Braun mit 1:54,9
gehalten. Das 200-Meter-Laufen in Stockholm gewann Engdahl

1923.

Die Unterhaltungskoſten eines Rennpferdes ohne Hafer,
Heu, Bandagen, Medikamente uſw. ſind vom Trainerverein
Hoppegarten neuerdings auf 3 Goldmark pro Tag feſtgeſetzt
worden.

Arne Borg in Spanien. Eine ſchwediſche Schwimmermann-
ſchaft nahm mit glänzendem Erfolge an einer internationalen
Veranſtaltung in Barcelona teil. Jm freien Stil über 200 Meter
blieb Arne Vorg in 2:21 Sieger, die 200MeterStafette holte
ſich Neptun Stockholm in 1:57 und das Bruſtſchwimmen über
200 Meter Johannſſon in 8:25. Das Waſſerballſpiel gewann
Stockholm gegen Barcelona mit 6:1. Jm 500-Freiſtilſchwimmen
erzielte Arne Borg mit 6:29,6 einen neuen europäiſchen Rekord,

fus aller Welt
Die Not der Geiſtigen

Frankfurt a. M., 27. Sept.
Der „Frankfurter Zeitung zufo hat ſich in Heidelberg der 62jährige Dr. Max W mann, der ſeit 1900

Chefredakteur des „Landauer Anzeigers“ war und wegen ſeinertveudeutſchen Geſinnung von den Franzoſen auf die ſchwarze

Liſte geſetzt worden war, zuſammen mit einer bekannten lerin
aus bitterſter Not mit Leuchtgas vergiftet.

Ein Zug ins Waſſer geſtürzt
Caſper (Wyoming), 29. September.

Bei einem Eiſenbahnunglück in der Nähe von Lochette (7)
wurden fünfzig bis hundert Perſonen getötet. Der Zug war
infolge Zuſammenbruchs einer Brücke in einen reißenden Fluß
geſtürzt.

Eiſenbahnunglück
Friedberg, 28. September.

Von dem Frühzug Homburg v. d. Höhe Frankfurt a. M.
der über Friedberg geleitet wird, iſt heute morgen kurz vor 6 Uhr
beim Umleiten auf den Friedberger Bahnhof ein Perſonen-
wagen umgefallen. Zwei Perſonen wurden getötet, zwei
ſchwer und ſechs leicht verletzt.

Ein ſiebzehnjähriger Mörder
Der Berliner Kriminalpolizei iſt es nunmehr gelungen, den

am 6. September an der 9jährigen Jngeborg Bartkowski
in der Uhlandſtraße in Berlin verübten Mord aufzuklären. Der
Mörder iſt der 17jährige Realſchüler Günther Seidel,
deſſen Eltern angeſehene Leute ſind, die in dem gleichen Hauſe
wohnen. Seidel wurde am Freitag früh verhaftet, als er ſich
auf dem Wege zur Schule befand. Zunächſt leugnete er, legte
dann aber ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Darnach hatte er
häufig mit der kleinen Jngeborg unzüchtige Handlungen vor
genommen. Am Nachmittag des 6. September, als er ſowohl
wie das Mädchen aus der Schule kamen, trafen ſie ſich in dem
Hausflur. Die Kleine folgte ihm dann in den Keller, wo er ſie
in ſeiner Erregung ſo unglücklich ſchüttelte, daß ſie mit dem
Kopfe gegen die Mauer ſchlug und die Beſinnung verlor. Nun
bekam er es mit der Angſt zu tun. Eine Zuckerſchnur hatte er
nach Knabengewohnheit mit vielen anderen unmöglichen Gegen
ſtänden zuſammen in der Taſche. Da kam ihm der Gedanke, die
Schnur um den Hals des Kindes zu legen. Dabei hat er dann
das Kind erdroſſelt. Die Ausſagen des Verhafteten unterlieger
noch der Prüfung der Behörde.

Ein noch unaufgeklärter Doppelmord
Nürnberg, 27. September.

Der verheiratete Reiſende Leonhard Litz- Nürnberg,
der verdächtig war, den Mechaniker Renner Nürnberg er-
mordet, beraubt und bei der Gearsmühle in die Pegnitz werſenkt
zu haben, iſt geſtern nachmittag beim Suchen nach dem Ruckſack
des getöteten Renner an derſelben Stelle aus der Pegnitz ge
zogen worden, wo in der vergangenen Woche Renner aufge
funden worden war. Die Leiche befand ſich in einem Sack und
wies zwei Schnittwunden am Halſe auf. Auch ſie war der Bar
ſchaft beraubt. Man nimmt an, daß beide, von einer Hamſter
lour heimkehrend. im Walde ausgeruht hatten, eingeſchlafer
waren und von Landſtreichern ermordet worden ſind.

Erdbebenſchaden in Serbien
London, 27. September.

Beim Erdbeben vom 17. September in Buznurd
(Serbien) wurden etwa 150 Perſonen getötet und die gleiche
Zahl verwundet. 9 Dörfer wurden vollſtändig zerſtört und
22 ſchwer beſchädigt.

Erdbeben in Perſien und Aegypten. Man meldet aus Simla,
daß in der Nacht zum 23. September ein Erdbeben die Gegend
von Kerman (Perſien) heimgeſucht hat. Es wurden fünf Erd
ſtöße verſpürt, von denen der erſte der längſte war und zwei
Minuten dauerte. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, jedoch
ſind durch das Erdbeben ſehr viele Gebäude zerſtört worden.
Um dieſelbe Zeit iſt noch in Kairo ein heftiges Erdbeben ver
ſpürt worden.

100 Dollar Belohnung. Eine Frau Johanna M. aus der
Prinzregentenſtraße in Berlin hat abends nach einer Fahrt in
einer Kraftdroſchke von Fahrland über Potsdam nach ihrer Woh
nung eine gelbe Damentaſche mit Schmuckſachen von unge
heurem Wert liegen laſſen. Die Taſche enthielt außerdem
noch eine Brieftaſche und ein Schlüſſelbund. Für die Wieder
beſchaffung der Schmuckſachen hat die Verliererin eine Belohnung
von 100 Dollar ausgeſetzt.

Drei Kinder im Wahnſinn getötet. Die Frau eines Land
wirtes warf in einem Anfall von Wahnſinn ihr dreijähriges
Töchterchen in die Jauchegrube, in der das Kind erſtickte. Dann
ſpaltete ſie mit einer Axt ihrem achtjährigen Sohn den Schädel.
Hierauf holte ſie ihren älteſten zwölfjährigen Knaben von der
Schule ab, führte ihn auf den Boden und warf ihn in die Tiefe.
Alle drei Kinder ſind tot.

Ein dreiſter Raub vurde am Sonntag am hellen lichten
Tage auf der Havelchauſſee im Grunewald an einem Knaben
verübt. Als der Schüler Wolfgang Hinbach aus der Homburger
Straße 12 zu Wilmersdorf mit ſeinem Fahrrad die Chauſſee
entlang gefahren kam, wurde er von einem unbekannten Mann
plötzlich mit vorgehaltener Piſtole angehalten. Der Räuber ent
riß ihm das Fahrrad, ſchwang ſich ſelbſt davauf und fuhr damit
davon.

Katzentollwut. Jn Cham (bayeriſcher Wald) iſt die Katzen
tollwut ausgebrochen. Drei Kinder wurden gebiſſen und zur
Schutzbehandlung nach Berlin gebracht.

Ein Poſtauto abgeſtürzt. Den Blättern zufolge iſt geſternNacht ein Poſtauto des Poſthotels in Achen liegen auf der
Heimfahrt von Jenbach in den Achenſee geſtürzt. Der Lenker
des Wagens war tot. Der einzige Fahrgaſt konnte gerettet
werden.

Der 27 jährige Landarbeiter WilZum Tode verurteilt!
helm Sauer, der im Juli 1922 im Walde bei Eießen die
72jährige Frau Hoffmann ermordet hat, wurde geſtern vow

an. I Schwurgericht zu Gießen zum Tode verurteilt.
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Was haſt du getan!
Wir ſtanden einſt geruhſam auf der Wacht
Und lächelten ob alten Feindes Tücke
Und ſahen kaum die gift'gen Schlangenblicke,
Die uns umglühten aus der Neider Nacht.
Des feſtgefügten Reiches hehre Pracht
Konnt' trotzen auch dem widrigſten Geſchicke:
Sein Heerbann ſtand, der Freiheit und dem Glücke
Ein feſter Hort, in unbezwungner Macht.
Und was haſt du, o töricht Volk, getan?:
Die Wehr entwinden laſſen deinen Händen
Und deinen Todfeind dir zum Herrn gemacht.

Frmißt du deinen grenzenloſen Wahn,
Nun, da die Räuber deine Gaue ſchänden,
Dich ſtürzen mitleidlos in Not und Nacht?

Adolf August Kassau.

Deutſches Ziel und deutſche Pflicht

Von General Ludendorff.
Genau wie im Herbſt 1918 mehren ſich auch jetzt

wieder die Stimmen gewiſſer Auchdeutſcher und
Hetzer, um unſer Volk zu verführen und um es dem
Jnternationalismus gefügig zu machen. Wie ein
Weckruf wirken daher nachſtehende Worte, die
General Ludendorff jüngſt in Coburg zum
Deutſchen Tag“ geſprochen hat:

Der Engländer begeht keinen engliſchen, der Franzoſe keinen
franzöſiſchen Tag. Bei ihrer Staatsgeſinnung und ihrer Vater
landsliebe iſt für ſie jeder Tag ein engliſcher und franzöſiſcher
Tag. Wir begehen deutſche Tage, weil wir ſchmachvoll vergeſſen
hatlen, daß wir deutſch ſind, weil wir uns endlich wiederfinden
und wir das nun, wie von ſchwerem Druck befreit, im Aufſchrei
des Gewiſſens und des Herzens bekunden wollen. Was ſich heute
in der gequälten deutſchen Seele abſpielt, iſt unwägbar und doch
von ſolchem Gewicht und ſolcher Gewalt, daß es das Schickſal
des deutſchen Volkes neu formen wird. Das macht die Gegen-
wart trotz aller Not reich und den Ausblick in die Zukunft hoff
nungsfreudig.

Was iſt es mit dem Worte „deutſch“? Es umfaßt für uns
den Begriff des deutſchen Menſchen: Gott vertrauend, nicht Gott
fürchtend, aufrecht, ſtark, wehrhaft und wahrhaftig, arbeitſam
und ſelbſtlos. Es eint die deutſchen Menſchen mit edlem Blut
und warmen Herzen zum freien, ſtarken, wehrhaften und dochfriedliebenden arbeitſamen deutſchen Volk mit ausgeprägtem
deutſchen Volkstum und hebt es heraus aus den anderen Völkern
der Erde. Es verbindet Volk und die Scholle, die uns im Wort
Vaterland das n r Gut gibt, für das Millionen kämpf-
ten und ſtarben. s alles drängt ſich zuſammen in dem einen
Wort „deutſch'. Dazu bekennen wir uns, wenn wir einen
deutſchen Tag begehen.

Blicken wir von dieſer hohen Warte völkiſchen Aufſtiegs und
ſehen wir, wie vieles, trotz Erwachens des deutſchen Gewiſſens,
noch iſt, ſo ergreift uns Grimm über das Verſagen des deutſchen
Menſchen in ſo vielen Deutſchen, unſern raſſiſchen, völkiſchen und
politiſchen Verfall, die Knebelung und Unfreiheit ſo vieler Lands
leute und die Schwächung und Unfreiheit des Vaterlandes. Jn
gleichem Maße wächſt das heiße Streben, das ganze Volk auf-
zurütteln, jenen tiefen Sinn des Wortes „deutſch“ ſiegreich
durchzuſetzen und deutſche Macht zu ſchaffen, um uns ſelbſt und
der Welt deutſche Geſittung und deutſche Kultur zu erhalten,
der wir und ſie zum Leben bedürfen.

Groß und gewaltig ſind die Ziele; verlieren wir darüber den
W Weg nicht aus dem Auge, der dorthin führt, und die
Kleinarbeit, die wir zu leiſten haben, um überhaupt erſt den
Weg gangbar zu machen.

Bei Tannenberg nahm das damalige Oberkommando der
8. Armee es auf ſich, eine Schlacht mit teilweiſe verwandter
Front zu ſchlagen im Angeſicht einer anderen S Armee,
vor der nur vier Kavallerie-Regimenter ſtanden. darſchierte
dieſe Armee, ſo wäre aus dem Sieg von Tannenberag ſehr leicht
eine ſchwere Niederlage geworden. Jch wurde einſt Haſardeur
genannt. Das größte Haſardſpiel war ſcheinbar dieſe Schlacht
und doch entſtand f. allein aus tiefſtem Gottvertrauen und
höchſtem Verantwor r gegenüber Seiner Majeſtät
dem Kaiſer, dem Volk und Vaterland. Die Schlacht rettete da
mals Deutſchland, weit darüber hinaus leitete ſie den Beginn
einer neuen Ep der Weltgeſchichte ein. Das Oberkommando
vereinte alle Kräfte zur Schlacht, dieſe Kräfte waren Truppen
des alten deutſchen Heeres. Deutſch in ihren Tugenden, deutſch
in Blut und Kraft, in Zucht und Kameradſchaft, bewußt, worauf
es ankam. Darin lag die Ueberlegenheit, während die Waffen
annähernd gleich und die Zahl unterlegen war.

Keine lacht zeigt ſo die Pflicht, zu dem Deutſchen zurück
zufinden, wie gerade die Schlacht von Tannenberg. Sie gibt
uns aber noch Beſonderes auf den Weg mit.

Verantwortungegefühl beherrſchte damals Führung und
Truppe und Verantwortungsgefühl muß heute jeden Deutſchen
be herrſchen. Jeder Deutſ iſt verantwortlich vor Gott und
ſeinem eigenen Gewiſſen für alles, was wir unter dem hohen
Begriff „deutſch“ verſtehen, verantwortlich für ſich ſelbſt, für
Volk und Vaterland. Dieſe Verantwortung kann ihm niemand
nehmen, er darf ſie ſich auch von niemand nehmen laſſen. Sie
iſt Anrecht und zwingt zugleich zur Pflicht.

Dieſe Pflicht zwingt zum ſelbſtloſen Dienſt am deutſchen
Volk und deutſchen Vaterland nach dem Vorbild des alten Heeres
in der klaren Erkenntnis, daß es ein Opfer für das Vaterland
überhaupt nicht gibt, daß wir ihm nie 8 geben können. Das
iſt unabläſſige Arbeit an ſich und für Volk und Vaterland, nicht
nur acht Stunden am Tage, ſondern unabläſſig, das ganze Leben
lang. Auf dieſes Leben aller Deutſchen für das Vaterland in
täglicher Kleinarbeit kommt es an, es ſtellt an uns, da äußerer
Zwang fehlt, die höchſten Anforderungen, nicht minder ſchwer zu
erfüllen, nein noch ſchwerer als das Heldentum der deutſchen
Truppen bei Tannenberg.

Dieſe Pflicht Wingt, ſich wehrhaft zu erhalten und wehrhaft
zu machen, und zur Einordnung in die deutſche Kampfgemein-
ſchaft, die nur Führer und Ge ührte kennt, vereint in Treue,
Vertrauen und durch das gleiche erhabene Gefühl, die innerliche
Veſundung der r die Wiedergeburt des deutſchen Volks
kums und Volks und das Wiedererſtehen des großen deutſchen
Vaterlandes jn Ehre, Freiheit und Einheit, unabhängig von allen
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politiſchen Einflüſſen außerhalb ſeiner Grenzen, ganz Herr im
eigenen Hauſe, wie es im geſchichtlichen Werdegang, zuletzt durch

Bismarck, r ſ Se We aber doch vertieft durch echtes
Deutſchtum und völki innung.rei im Ziel, die den Sturm der Zeit überdauert, iſt
zur Vereinigung der Kräfte nötig, wie es die Schlacht von Tan
nenberg ſo vollendet zeigt.

Mag ſich die Maſſe der Deutſchen zu dem Ziel bekennen,
dann wird ſich die neue Epoche, die deutſche Epoche der Welt
geſchichte, die wir heute in ihren Anfängen ſehen, durchſetzen,
und wir werden mit Jnbrunſt im Herzen unſerer heutigen Not
und Schmach gedenkend die Worte des alten HeldenKaiſers
Wilhelm nach Sedan ausſprechen können:

Welch eine Wendung durch Gottes Fügung!

Nationalismus im Barock
Von Dr. W. Sauer.

Die ſogenannte „zweite ſchleſiſche Dichterſchule“, deren
Hauptvertreter de Verſeſchmied Chriſtian Hoffmann von
Hofmannswaldau und der Tragödienſchreiber Caſpar
von Lohenſtein ſind. ſtellt in der Entwicklung der deut chen
Literaturgeſchichte einen Tiefſtand dar, der glücklic erweiſe weder
jemals vorher, noch jemals wieder nachher erreicht worden iſt.
Was dieſe ſchleſiſchen Dichter ſo ungenießbar macht, iſt die ge
ſchmackloſe Betonung von lüſternen Motiven in ihren Stoffen,
die Verlogenheit und Unnatur ihrer Ausdrucksweiſe und die ver
ſchnörkelte Geſchraubtheit ihres Stils. Man hat dieſen Stil
ſchlechthin als „Barockſtil“ und dieſe Dichtung als „Barock
dichtung“ bezeichnet.

Nur ein Gefühl findet auch im Kreiſe dieſer Dichter ge
legentlich einen ſchlichten und echten Ausdruck: das National-
efühl. Und das iſt beachtenswert, weil in der ſchweren deutſchen
dotzeit des 17. Jahrhunderts allein die deutſchen Dichter es

waren, die, wenn auch oftmals in den Mitteln irrend, für
Wahrung der nationalen Eigenart und desnationalen Selbſtbewußtſeins eintraten. Freilich
die Hauptvertreter der „Schule“ ſind es auch nicht, denen dieſe
Anerkennung zuteil werden dürfte. Sie trifft vielmehr einige
Dichter ihres Kreiſes, die ziemlich unbekannt blieben und die im
übrigen auch mehr oder weniger bewußt von den häßlichen Aus
wüchſen dieſes „Kunſtſtiles“ ſich bereits frei machten. Jn ihre
Reihe gehören der Breslauer Heinrich Mühlpfordt, ferner
Chriſtian Gryphius, der Sohn des Andreas Gryphius, und
Hans Aßmann Freiherr von Abſchatz. Der letzte vor allem
verdient es, um ſeiner ehrlichen und ernſten vaterländiſchen Ge
ſinnung willen gerade in heutiger Zeit, der die Stärkung des
vaterländiſchen und völkiſchen Selbſtgefühls ſo nottut, zu neuem
Leben erweckt zu werden.

Hans Aßmann Freiherr von Abſchatz wurde am 4. Februar
des Jahres 1646 zu Würbitz in Schleſien geboren und ſtarb in
Liegnitz am 22. April 1699. Er iſt der erſte deutſche Dichter,
der ſchon vor Klopſtock in ſeiner Dichtung das deutſche Altertum
neu anklingen läßt. Eines ſeiner Lieder beginnt mit den Worten:

Hört, Heldenſöhne,
Mein Bardengetöne;
Gebt fleißig acht,
Was aus dem Haine,
Darin ich erſcheine,
Wird an euch gebracht

Unmutig ruft dieſer Dichter ſeinen Zeitgenoſſen zu, die die
Not des Vaterlandes und ſeine nationale Erniedrigung nicht zu
begreifen ſcheinen:

Nun iſt es Zeit zu wachen,
Eh' Deutſchlands Freiheit ſtirbt!
Herbeil! Daß man die Kröten,
Die unſern Rhein betreten,
Mit aller Macht zurücke
Zur Somm' und Seine ſchicke!

Und ernſthaft mahnt er diejenigen, denen ihr kleinlicher
Egoismus und ihr ſelbſtſüchtiger Materialismus über alles im
Leben zu gehen beginnt:

Laßt euch, das Geld in Händen,
Die Augen nicht verblenden,
Damit euch hinterm Rücken
Die Feſſel nicht beſtricken!

Dann weiſt er ſeinen willensſchwachen nach,
daß Deutſchlands Feinde am Rhein nur eitle Prahler ſeien, die
ſich mit fremden Federn ſchmücken und voll Liſt und Hochmut
ſtecken. Sie ſind zu überwinden, und ſie werden überwunden
ſein, ſobald nur die Deutſchen Einſicht und Mut genug auf-
bringen:

Wollt ihr euch unterwinden
Zu tun, was ſich gebührt
Ein Hermann wird ſich finden,
Der euch an Reihen führt.
Laßt euch verſtellten Frieden
Zum Schlafe nicht ermüden:
Mit Wachen und mit Wagen
Muß man die Ruh' erjagen!

Jſt's nicht, als wären dieſe Verſe in unſeren Tagen ge
ſchrieben, unſerem Geſchlechte zugerufen, das unter Frankreichs
ſchamloſer Wolluſtherrſchaft Unerhörtes duldet, und von dem
dennoch und dennoch ein großer Teil nicht einmal zu ahnen
ſcheint, um was am Rhein und an der Ruhr gekämpft und ge
litten wird, geſchweige denn, wie gelitten wird?

Darum müſſen die Stimmen der Toten reden,
wenn die Stimmen der Lebendigen nicht
oder nicht mehr verſtanden werden. „Geht, liebe Deutſchen
die Feinde zu peitſchen,“ ruft unſer Dichter aus dem 17. Jahr-
hundert einmal im höchſten Zorne aus, und wie ein ehernes Ver-
mächtnis klingen dann die Schlußworte dieſes Haßgeſanges, die
auch dieſe Zeilen beſchließen ſollen:

Dies hat der Alten Gedächtnis erhalten:
Daß man noch weiß:
Mit Sturm und Ringen die Feinde bezwingen,
Gibt Ehr' und Preis!“

Steuerkalender für die vom 1. September 1923 bis März
1924 fällig werdenden Reichsabgaben von G. Roelcke, Steuerſachverſtändigem, vom Landesfinanzamt SchleswigHolſtein zu

Bevollmächtigten in Kiel. Grundzahl 75 M. Robert
ordes Verlag, Kiel.) Dieſer Kalender enthält nahezu 100

Termine für laufende r r Jnmitten einer Springflut von Steuergeſetzen iſt er ein ußentbehrliches Hilfsmittel für
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Napoleon, ſeine und unſere Zeit
Von Dr. Hans Benamann

In einem Büchlein, das er „NapoleonBrevier“ nennt, führt
der bekannte Geſchichtsſchreiber Hans von Helmolt vom
15. Auguſt 1769, dem Geburtstage des Korſen, bis zum 5. Mai
1821, ſeinem Todestage, in klaren Sätzen die Daten aus dem
Leben Napoleons und ſeiner Familie an ſowie alle geſchichtlichen
Ereigniſſe, die mit Napoleon im Zuſammenhang ſtehen. Es iſt
jedoch keine öde Aufzählung, umſomehr als aus Ausſprüche be
rühmter Zeitgenoſſen wiedergegeben ſind, wie dieſe über den für
Deutſchland ſo ur heilvollen Deſpoten dachten.

Zunächſt einige warkante Aeußerungen Napoleons, die ihn
blitzartig beleuchten, und ſolche, die ihn gleichſam als einen
Menſchen unſerer Gegenwart und die damalige Welt ſo geheim
nisvoll ähnlich der unſeren erſcheinen laſſen. Am 8. Mai 1802
ſagt Bonaparte im Staatsrate: „Solange ich lebe, ſteh ich für die
Republik ein. Aber wir müſſen für die Zukunft ſorgen. Wenn
Sie glauben, daß die Republik ewig beſtehen wird, ſo täuſchen
Sie ſich ſehr.“ Am 26. Januar 1803 Bonaparte zu Fouché: „Jn
drei Jahren ſoll uns die Schweiz glatt ins Netz gehen; ich werde
alles benutzen, was uns Achtung und Vertrauen gewinnen kann.“

Am 5. Dezember ſchreibt er an Joſephine nach der Drei-
kaiſerſchlacht bei Auſterlitz: „Geſtern habe ich in meinem Biwak
den Kaiſer von Deutſchland geſehen. Wir plauderten zwei
Stunden miteinander und ſind übereingekommen, ſchnell Frieden
zu machen. Endlich iſt dem Kontinerte die Ruhe wiedergegeben.
Ich hoffe, daß bald die ganze Welt Ruhe haben wird. Die Eng-
länder werden uns nicht die Stirne bieten können.“ Dazwiſchen
mag der Zeit nach dieſe Aeußerung Scharnhorſts an Altenſtein
vom 31. März 1806 angereiht werden: „Jn keinem Lande hat die
Regierung die Erpreſſungen der Franzoſen auf ſich genommen.
Wir allein machen davon eine Ausnahme“. Und dann dieſe be
ſchämende Aeußerung des Grafen Robert von Neſſelrode vom
25. Februar 1862 zu Kurt von Schlözer, die auf die Zeit von
1806 ſich bezieht: „Sie hätten das ſelbſt miterleben müſſen, wie
er z. B. das arme Deutſchland mißhandelt hat. Aber ſo ſind
die Deutſchen heute beten ſie für dieſen Peiniger.“

Am 20. Mai 1810 ſchreibt Napoleon politiſch intereſſant an
ſeinen Bruder Louis Napolron, den König von Holland: „Wärer
Sie das geweſen, was Sie ſein ſollten, ſo wären Sie heute der
en von ſechs Millionen Untertanen. Jch hätte den Thron
von Holland als Piedeſtal betrachtet, worauf ich Hamburg, Os-

nabrück und einen Teil Norddeutſchlands geſtellt hätte, was das
erſte Ziel meiner Politik iſt. Jhnen darf man vever Ratſchläge
noch Winke noch Freundlichkeiten zukommen laſſen, ſondern nur
noch Drohungen und Gewalt. Louis, Sie wollen nicht lange
regieren. Staaten regiert man mit Vernunft und Politik, nicht
mit verſeuchter Lymphe.“ Am 1. Juli dankt Louis als König
von Holland ab. Merkwürdig iſt folgende Stelle aus einem Ge
ſpräche Napoleons mit dem Grafen Las-Caſes: „Einer meiner
großen Gedanken war die Verſchmelzung und Zuſammenfaſſunaller Völker, die geographiſch zu einer Nation gehören und durch

die Politik zerſtückelt worden waren. Mit einem ſolchen Gefolge
ſelbſtändiger Völker ließ es ſich der Nachwelt und den Seg-
nungen der Jahrhunderte herrlich entgegengehen. Eine ſolche
Vereinfachung hätte es möglich gemacht, ſich dem ſchönen Traum
idealer Ziviliſation zu überlaſſen. Die Verſchmelzung der
Deutſchen verlangte ein langſameres Verfahren. Nicht, daß ſie
für die Vereinigung um einen gemeinſchaftlichen Mittelpunkt
nicht vorbereitet geweſen wären; ſie waren es nur zu ſehr, und
hätten ſich blind in eine Reaktion gegen uns einlaſſen mögen,
ehe ſie uns noch verſtanden hätten. Wie iſt es geſchehen, daß
kein deutſcher Fürſt das Streben ſeiner Nation verſtanden hat?
Hätte der Himmel mich als deutſchen Fürſten geboren werden
laſſen, ſo hätte ich im Gewichte der zahlreichen Kriſen unſerer
Zeit unfehlbar die dreißig Millionen Deutſcher vereint. Und
wie ich ſie zu bennen glaube, ſo denke ich: hätten ſie mich einmal
erwählt und ausgerufen ſie hätten mich niemals verlaſſen.
Und ich wäre nicht hier.“ Goethes Urteile, namentlich Ecker
mann gegenüber, ſind ja bekannt genug. Sie ſind hier ge
ſammelt, und der Genius Napoleons erſtrahlt unter dieſer in
n Beziehung gewiß gerechtfertigten Beleuchtung im hellſten

ichte.

Und dennoch fiel dieſer geiſtige Koloß, den-
noch überwand Deutſchland dieſen Dämon,
dieſen Va mphr! Und wieviel mehr verbürgt dieſer Nieder
gang eines Einzigartigen Deutſchlands Zukunft. Deutſch
lands Hoffnung für unſere und die nächſte Zeit! Das iſt der
Sinn dieſes Büchleins. Helmolt ſelbſt ſagt hierzu: „Sind die
Deutſchen vor elf Jahrhunderten mit einem Franzoſen ganz
anderen Halibers fertig geworden, dann müßte es doch nicht mit
rechten Dingen zugehen, wenn es uns nicht ſchließlich gelänge,
auch den Napoleonaffen von heute zu erledigen. Das muß nicht
morgen ſein, das muß nicht nächſtens ſein, jede Voreiligkeit
(ſiehe Oeſterreich, Dörnberg, Schill und Friedrich Wilhelm von
Braunſchweig im Jahre 1809) koſtet nur wertvolle Opfer. Aber
einſt kommt der Tag des Zornes, das iſt nicht bloß unſere Hoff-
nung, ſondern auch unſer unerſchütterlicher Glaube.“

Wie ſchon angedeutet, hat das Brevier aber auch die Aus-
ſprüche deutſcher Zeitgenoſſen geſammelt, die nicht weniger
intereſſant für unſere Zeit ſind wie die Napoleons. Von dieſen
troſtvollen Aeußerungen mögen aus der großen Fülle hier einige
ſchließlich wiedergegeben werden. Am 18. April 1807 äußert ſich
Fichte dem Miniſter Altenſtein gegenüber: „Es iſt zu hoffen,
daß nun werde geltend gemacht werden die mir unumſtößlich
ſcheinende Wahrheit, daß an keinen Frieden in Europa zu denken
iſt, ehe nicht Germanien unter einem Haupte vereinigt in
einer feſten und Reſpekt gebietenden Faſſung daſteht. Am
1. Januar 1809 Heinrich von Kleiſt an ebendenſelben:
„Möchte jedes Herz nur, wie das meinige, Jhnen zufliegen; das
Vaterland müßte, wie jener Sohn der Erde, von ſeinem Fall
erſtehen; mächtiger, blühender, glücklicher und herrlicher als je-
mals. Und wenn der Tag uns nur völlig erſcheint, von welchen
Sie uns die Morgenröte heraufführen, ſo will ich lauter Werke
ſchreiben die in die Mitte der Zeit hineinfallen.“ Der be
kannte Diplomat Gentz an Stein am 27. Auguſt 1809: „So
wenig wahre Größe auch in dem Zeitalter liegen mag der
Thrann iſt doch zu klein, um dieſes Zeitalter zu bezwingen; der
Widerwille iſt zu allgemein, zu lebendig; er kann es nicht durch
ſetzen. Wir erleben ſeinen Untergang. Keine Offenbarung i
mir gewiſſer. Wir ſind nur verloren, wenn wir un

nerloren geben.
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ſpee ÜÄNichtroſtendes Eiſen
Ein engliſcher Chemiker namens R. Hedfield hat kürz-

lich ausgerechnet, daß der Weltverluſt durch das Roſten des
Eiſens jährlich 40 Millionen Tonnen beträgt. Jn der Tat iſt
der Schaden noch größer, da viele Gegenſtände infolge des
Roſtens überhaupt unbrauchbar werden und in die Schrott-
mühle wandern müſſen, und da bei den Gegenſtänden, die durch
Abſchleifen oder ſonſtiges Reinigen noch brauchbar erhalten
werden können, außer der Roſtſchicht auch geſunde Teile ent
fernt werden müſſen.

Schon während der Kriegszeit iſt bei uns infolge der
Arbeiten der Firma Krupp ein nichtroſtendes Eiſen und ein
nichtroſtender Stahl hergeſtellt worden; eine Veimiſchung von
Chrom iſt es, die dieſe Wirkung hervorbringt. Je nach den Ver-
wendungszwecken wird man das weichere Eiſen und den härteren
Stahl wählen. Das Chromeiſen und der Chromſtahl haben ſchon
für chirurgiſche Jnſtrumente, zahnärztliche
Apparate und für ähnliche Zwecke eine weitgehende An
wendung gefunden, auch Tiſchmeſſer, Gabeln, Löffel u. dgl. ſind
daraus hergeſtellt worden. Da dieſe Gegenſtände nicht roſten
und auch von den leichten Säuren, mit denen ſie in der üblichen
Verwendung in Berührung kommen, nicht angegriffen werden,
brauchen ſie nicht geputzt zu werden. Sie werden nach jeder
Benutzung einfach in Waſſer abgeſpült und ſind dauernd blank
und neu.

Einſtweilen ſteht ja wohl noch der hohe Preis einer all
gemeinen Einführung im Wege; aber dieſer Mangel wird mit
der Zeit verſchwinden. Man kann ſich ausdenken, welch neuer,
prächtiger Zeit wir entgegenſehen, wenn erſt einmal Garten
gitter, Balkongeländer, Türklinken und ſonſtige ſtändig der Luft

auch die engliſchen Eiſen- und Stahlwerke bereits ein ähnliches
Produkt her, vermutlich eine Nachahmung des deutſchen Ver
fahrens.

6

Jm Flugzeug über Spitzbergen
Den erſten großen Flug über die Arktis haben kürzlich zwei

deutſche Flieger, Neumann und Mittelholzer, mit
einem Junkers-Metallflugzeug unternommen. Sie flogen in
über 6 Stunden 100 Kilometer weit über die Eiswelt des uner-
forſchten Spitzbergen, um es photographiſch und kartographiſch
feſtzuhalten. Mittelholzer berichtet über ſeinen Flug in einem
äußerſt intereſſanten Aufſatz in der „Umſchau“, Jll. Wochenſchrift
über die Fortſchritte in Wiſſenſchaft und Technik Frankfurt
a. M.). Bei klarem Wetter ſtiegen ſie an der AdventBai auf,
um nach dem unbekannten Jnnern von Nord-Oſt-Land vorzu-
dringen. Neumann brachte die Maſchine mit großem Geſchick
zwiſchen den engen Gebirgswänden durch, wo ſie mit ſtarken
Böen zu kämpfen hatten. Jn vielen Bildern und mehreren
100 Metern Film haben ſie die großartige Gebirgswelt feſt-
gehalten, während das Flugzeug mit Windeseile eine halbe
Stunde über dem höchſten Berg kreiſte. Mit wertvollen Er
fahrungen über die Verwendungsmöglichkeit des Flugzeuges in
der Polarzone iſt die Expedition glücklich zurückgekehrt.

Die landwirtſchaftliche Maſchineninduſtrie in Ungarn.
Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Stagten“
meldet, wurden im Jahre 1922 in Ungarn 23 800 Tonnen land
wirtſchaftliche Maſchinen erzeugt, wovon bloß 7950 Tonnen im
Jnland verkauft wurden. Der Reſt wurde exportiert.

Eine Anutomobilfabrik Fords in Polen. Aus Prag wird ge
meldet: Der amerikaniſche Automobilfabrikant Ford, der in der

Der motorleſe Flug, Gleit- und Segelflugzeuge (Flugtech-
niſche Bibliothek, Band 14). Von Dr.-Jng. Eiſenlohr, 120 Seiten
mit 47 Abbildungen und einer Karte. 1922. Verlag Richard
Carl Schmidt Co., Berlin W. 62, Lutherſtraße 14. Das vor
liegende Buch iſt die erſte zu ſammenhängende Darſtellung über
den motorloſen Flug. Der Verfaſſer iſt als Konſtrukteur und
Fachſchriftſteller auf dieſem Gebiete der Technik beſtens bekannt.
Er behandelt in ſeinem Buche nicht nur die wiſſenſchaftlichen
Probleme, ſondern er führt auch die bisher erfolgreichſten Segel-
und Gleitflugzeuge in Wort und Bild vor. Jnhaltsüberſchrift:
1. Das Problem des Gleit- und Segelfluges und ſeine Er-
forſchung. A. Die Geſchichte der praktiſchen Forſcharbeit. B. Die
Theorie des Vogelfluges. a) Der Gleit- und Segelflug; b) das
Kreiſen. 2. Vom Vogel zum Flugzeug. 3. Gleit- und Segel-
flugzeuge. A. Allgemeines. B. Die einzelnen Gleiter- und
Segler-Bauarten. a) Hängegleiter; b; Flugzeugähnliche Segel-
gleiter; e) die eigentlichen Segler. 4. Die Wettbewerbe in der
Rhön und die Proxis des Gleit- und Segelfluges.

Die Entwicklung der Luftſchiffahrt in Dänemark. Der
im letzten April durch die däniſche Luftſchiffahrts-
Geſellſchaft (Daniſh Air Service Co. Ltd.) aufgenom-
mene Luftſchiffverkehr zwiſchen Kopenhagen und Ham-
burg war von Erfolg begünſtigt. Jn den erſten 4 Monaten
des Beſtandes dieſer Linie wurden 93--95 Prozent der beab-
ſichtigen Flüge durchgeführt. Wie der „European Commercial“
berichtet, wurden bis 1. Auguſt 216, Flüge gezählt, in denen eine
Entfernung von insgeſamt 14,248 Kilometern mit einer Ge
ſchwindigkeit von durchſchnittlich 140 Kilometern per Stunde zu-
rückgelegt wurde. Die höchſterreichte Geſchwindigkeit betrug
198 Kilometer per Stunde. Es wurden im ganzen 309 Paſſa-

t of i 561 Kilogramm Güter befördert. Die Saiſon dauertNähe von Kolin eine Automobilfabrik errichten wollte, hat von giere unddieſem Projekt Abſtand genommen, da ihm tſchechiſcherſeits kein bis 15. Oktober. re 2 der d ger v w.
Verſtändnis entgegengebracht wurde. Er wird die geplante Reiſeluſtige den Luftweg benutzten, werden etzter De
Fabrik in Polen errichten. 60 Prozent der Reiſenden durch Geſchäftsreiſende gebildet.

itteldeutsche Riemenwerkstätten Jin Werſbestöndige Goldkursanleihe der Provinz Sachsen

Kustav Vester, v in Stüchen von 42 Golämarke, v 21 folädmark und 42 Goldmark Umrechnung 4,2 Goldmark 1 Dollar zum
Sattlermeister amtlichen Berliner Mittelkurs für Auszahlung New Vork5

Mlttel-g Halle (S.), wacheſ.

ausgeſetzte Gegenſtände aus dieſem Stoffe hergeſtellt werden,
der keines ſchützenden Anſtrich? bedarf und von ſelbſt immer
blitzblank bleibt, ohne beſondere Reinigung, bloß daß höchſtens
von Zeit zu Zeit der Staub abgewiſcht wird. Uebrigens ſtellen
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zu 100 90 Sspesenfrel

ab. Näheres ergibt der Prospekt, der bei den Banken und Sparkassern
erhàltlich ist.

SAehaſsche ProvinzialbankK.

Kie decken

billigst und gut
ihr Dach,
ob steil od. flach, mit

kühns
feerfreier

Pappe.
Rilliger als
Teerpappe.

Generalvertretung:
bebrllder

E. I. l. Agensteſn
Halle (Saalo).

Cecilienstraße 97.
Fernruf 4937 u. 1851.

Kernleder-
Treibriemen

für jeden Betrieb.
Ledereseheiben
u. Dichtungen BOVEBKARMP

Barmen.

erlangen Sie bitte
unsere Offerte:

Auf Wunsch

Vertretorbesueh. Wasehkressel4 und alle Zubehösrtetle
empfiehlt

zu billigsten Tagespreisen
nur Grobe Klausstr. 16

h Fernruf 2302.

sollen Sie nur an Fa. Paul Theuring verkaufen, das ist die
richtige Firma für Sie, deshalb verkaufen Sie heute noch an
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Die Ziſckerkrebkbank ver Vereinigung mittel
deutſcher Rohzuckerfabriken

Jn herem Maße als alle anderen Wirtſchaftszweige für die deutſche induſtrie die Notwendig
keit gegeben, auf den Weg wirtſchaftlicher Ausbeutung
zurückzugelangen, denn die öffentliche und private Zwangswirt
ſchaft hat neben den allgemein von der Währungsſeite her
wirkenden Urſachen ein Uebriges getan, die Zuckerwirtſchaft zu
gefährden. Zunächſt tritt mit Wegfall der Zwangsbewirtſchaftung
die Kreditfrage gegenüber der Preis- und Zahlungsfrage in
den Vordergrund. Sowohl Rohzuckerfabriken, als ganz
ſonders die Rüben anbauende Landwirtſchaft ſind bei Eintritt
in das kommende Jahr faſt vollkommen von Betriebsmitteln
entblößt, da das Zwangswirtſchaftsjahr 1922/23 kaum 30 Proz.

Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit und Verteilung des Riſikos zur
Geltung kommen.

Die Gründung der Zuckerkreditbank, A.G. die die
Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken am 22. Auguſt
1928 in Berlin zuſammen mit vielen anderen Fabriken in allen
Teilen Deutſchlands vornahm, war der entſcheidende
Schritt zur Löſung der Kreditfrage im Jntereſſe der für die
deutſche Volkswirtſchaft ſo wichtigen Zuckerinduſtrie. Die Vank
wurde zunächſt mit einem voll eingezahlten Aktienkapital von
400 000 Goldmark gegründet. Eine Erhöhung des
Aktienkapitals um 6—800 000 Goldmark iſt info des
Hinzutritts neuer Fabriken in Ausſicht genommen, ſo daß
das Aktienkapital dann etwa 1 000 000 bis 1 200 000 Goldmark
betragen wird. Jn Höhe des 80fachen Aktienkapitals werden

Noggenrentenbank und der Bank für Lande
kultur ſteht die Zuckerkreditbank in enger Beziehung u
ferner auch im Schaltverkehr mit anderen Feſtmarkbanken. 9
zur Ausgabe der Obligationen iſt die Aufnahme von Zwiſcheß
krediten für die angeſchloſſenen Fabriken möglich. Die ſo
ihrem Weſen gekennzeichnete Zuckerkreditbank unterſcheidet
von Gründungen ähnlicher Art innerhalb und außerhalb
Zuckerinduſtrie dadurch, daß ſie durchweg auf Gold fu
diert iſt und alle ihre finangiellen Transaktionen über G
vornimmt. Dieſe Finanzi rung über Gold hat gegenüber d
Finangierung über Ware in Deutſchland den Vorteil, daß dan
der Tiefſtand der Ware gegenüber dem Golde vorteilhaft aus
genutzt wird, während bei der Finanzierung über Ware bei den
wahrſcheinlichen Herangehen der Warenpreiſe an den Weltmark

New York
olenNoter
arſchau

Mar
Verluſte entſtehen müſſen. Letzthin aber wird die Zuckerkredides Friedensaufkommens aus der Produktion für die an die l 6prozentige Goldobligationen ausgegeben werden. Die k hank ihren Hauptzweck am beſten dadu ü DerZuckerwirtſchafteſtelle angeſchloſſenen Fabriken gebracht hatte. erſte Serie wird in Kürge herauskommen. Die ſo der Vank zu ihr e m. r ſie du 9000 000

Die Zahlen für die dem Konzern Halle angeſchloſſenen fließenden Mittel werden an die angeſchloſſenen Fabriken zwecks Papierwirtſchaft durch Schaffung einer vrivaten z
Fabriken ſind günſtiger, haben aber auch nur 75 Prozent des Finanzierung der Kampagne und rechtzeitige Rübenbezahlung lIungsgemeinſchaft herausreißt und das Riſiko des
Friedensaufkommens ergeben können. Der Finanzierung ausgeliehen oder ſonſtwie im Intereſſe der Rüben anbauenden luſtes in Papiermark vollſtändig aufhebt. en
der Kampagne der neuen Ernte muß das Hauptaugen- Landwirtſchaft nutzbar gemacht. Die Obligationen ſelbſt ſollen
merk zugewandt ſein. Wie erwähnt, macht ſich hier der Zu 3 Jahre unkündbar ſein, die Coupons als Zah
ſamenmſchluß der Rohzuckerfabriken und der Landwirtſchaft zu lungsmittel mit einer Umlaufsfriſt von 4 Wochen ver Freigabe des Zuckerexports aus der TſchechoSlowakei Deu
IJntereſſengemeinſchaften vorteilhaft geltend. Die zuſammen wendet werden. Sämtliche Buchungen und Pilanzen der Zucker Die „Berichte aus den neuen Staaten“ melden aus Pra g: Laut eines gro
geſchloſſene wirtſchaftliche Macht einer Anzahl kreditbank werden auf Goldmark geſtellt. Hipſichtlich der 3 ins einer Kundmachung des Miniſteriums für Jnduſtrie, Handel und Die jetzt
Rohzuckerfabriken und Raffinerien, wie ſie in der Vereinigung ahlung und Amortiſation der ligationen müſſen Gewerbe vom 6. September 1923 wurde die Ausfuhr von Zucker verfügbar
mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken ſeit der ordentlichen Mitglieder- ämtliche an geſchloſſenen Rohzuckerfabriken wieder unter das Anmeldeverfahren geſtellt und von jeder Ger von den
verſammlung am 15. September 1928 in der Zahl 583 ihren Aus und Raffinerien Bürgſchaft übernehmen. Mit der l bühr befreit. eines e
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